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KapitaUstische Soldschreiderei .
Eine Spezialität der rheinisch -westfälischen Gruben - und

E>senbarone scheint das „ Studiuni " der englischen Arbeiter -
Verhältnisse werden zu sollen . Erst war die bekannte . jn -
�ustriellenkommission drüben , die mit ihren Berichten sosnrchtbar hereingefallen ist . Neuerdings aber hat sich, wieschon mehrfach in unserem Blatte erwähnt , der Sekretär de -
bergbaulichen Vereins für Tortmund nach Turham zum. Studium ' des Streiks begeben gehabt . Ter noch sehrjunge Hcrr reiste am 1l>. Äai ab und war am 18 . ixumschon ' 'i " ) ou wieder in einer Generalversammlung seines Verems
anwesend . Rechnet man die Reise und den Zeitverlust

Aufsuchung seiner „Beobachtungsstationen ' ein so
d>>rfte der Mann höchstens einen Monat „studirt " haben .
�as hinderte ihn freilich nicht , seine neu gewonnene Weis -wt sofort in jener Generalversammlung mündlich , und
nunmehr auch gleich in einem Buche kundzugeben , das von�r „Kölnischen Zeitung ' bereits mit langen Auszügen und
Kroßem Wortschwall augekündigt wird . Vermuthlich ist der
Buchschreiber Dr . Reismann sogar der Verfasser serner" genen Reklame in der „ Kölnischen Zeitung ' . Die Reklame
*n. nßte nämlich so schnell gemacht werden , daß an manchenStellen die Rede in der ersten Person stehen blieb und HerrTr . Reismann über sein „ überaus lesenswcrthes Buch ' selbstIchreibt „soviel ich beobachten konnte ' u. s. w. Das „über -o>>s lesenswerthe Buch ' muß mit affenartiger Geschwrndrg -

fabrizirt und gedruckt worden sein ; es soll schon
. . demnächst« bei Kohlenbädeker in Essen erscheinen . ' ) Das
st) mich die richtige Stelle . Außerdem hat nun noch der
Generalsekretär des Zentralverbandes deutscher Industrieller ,
Zueck in Berlin , bei Bagel in Düsseldorf schnell vor seinemKollegen ein Heftchen über den Durhamcr Streik erscheinenchsten , ohne daß bekannt geworden ist , ob er etwa ebenfalls

England war . Man sieht , daß die Herren ans der ganzen<-11116 in Arbeit sind , und zwar nach einer bestimmtenParole . Daß sie nicht für Arbeiterinteresien oder für den
felen Frieden thätig sind , versteht sich von selbst . Viel -
ncht werden Fäden zwischen dem englischen und dem
eutschen Unternehmerthum gesponnen . Jedenfalls will der

Eeldsack, der die Leute nach England schickt , fernen Profit» avon haben und wird ihn wahrscheinlich u. A. im Ab -
Mcken der Unternehmerschliche finden , die gegen die

sind
� in England auch schon etwas weiter ausgebildet

. Inzwischen ist nun der rheinisch -westfälischen Unternehmer -
»o�e. das neue „ Studium ' noch zu „ neu ' , und ihr

�>or-« hmstes ' Organ , die „ Köln . Ztg . ' , hat deshalb dieser Tage
paar köstliche Purzelbännie über die englische und d,e

deutsche Arbeiterfrage geschlagen . Fast in demselben Athen ,brachte dieses Blatt für alle Ergüsse der kapitalistischen Gosse
einen Artikel über den rnteriiationalen Bergarbeiter

Schristch
' ) Es ist uns heute zugegangen . Wir konunen auf das

isitchen noch zurück .

Bttboun . ) IC

Das schlagende Wetter .
R o ni a n von Maurice Talriieyer .

Uebersetzt von B. und A. G.

Aber was thiin Sie denn ? fsragte Mr . Petit - Waudru .
Entschuldigen Sie , ich trinke niemals Wein .
Aber nicht doch ! Das heißt ja nicht trinken , sondern" ur
einmal anstoßen .
seinen besten Dank !

.
�au�en' aber Sie nehmen ernen Schluck , nicht

�fcht einen Tropfen .
Sie sprechen nicht im Ernst !
vstn vollsten Ernst !

. , • ,Tes Lehrers Gesicht röthete sich ; er machte eine leichte

iimÄ « ' " it dem Kopf , füllte das Glas , das er vor das

bchen gesetzt hatte und stellte die Flafche aus da »

Zlfet . In . Grunde hatte ihn dieser Widerstand verletzt .
wai-I / Uch nieder , ohne etwas zu sagen . SelneLippen

fest geschlossen , der Kopf hoch aufgerichtet . Im" " ' wer war es aanz still . , .
Wied -

� Abendessen war beendigt und der Mann versank
Alos sein Grübeln . Das junge Mädchen , das elnjpa

- und Weine genippt hatte , schlummerte allgemach
die Kizpf fiel auf die Brust . Von oben her beleuch

Lampe die drei Leute , die sick nicht rührten . Tas

Kongreß in London und über die oben erwähnte Bueck' sche
Schrift unter dem Titel : „ Der soziale Friede im Lichte
des Verhaltens englischer Arbeiterorganisationen . ' Der
Artikel über den internationalen Bergarbeiter - Kongreß schloß
wörtlich wie folgt ( Nummer vom 23 . Juni ) :

„ Die englischen Zlrbeitervcrtreter haben es unter -

lassen , sich in wilden , revolutionären Redensarten zu er -
gehen ; sie überließen es den deutschen und französischen , sich
vollsaftiger Kraftworte zu bediene » , die selbstverständlich auf
den ernsten Menschen , der da weiß , daß die Worte eben Worte

sind , nur den Eindruck des Lächerlichen niachcn können . Es

ist auch dem englischen Einflüsse zuzuschreiben , daß die Ver -

Handlungen des Kongresses iin ganzen einen gemäßigten
Charakter hatten und man den Beschluß saßte , den Erlaß
gesetzlicher Bestinimungen für die Bergarbeiter in den ver -
schiedenen Ländern nur mit verfassungsmäßigen
Mitteln herbeizuführen . Den radikalen Maulhelden
des Festlandes war natürlich die Beschränkung auf die ver -
fassungsmäßigen Mittel nicht nach Wunsch ; der gesunde
und durchaus gesetzliche Sinn der Engländer
erwies sich jedoch stark genug , uin die Anwendung solcher
Mittel auszuschließen , die auf die Bezeichnung „ verfassungs -
mäßig " keinen Anspruch erheben können . Wir gehören nicht
zu Denen , die an der bekannte » Krankheit der Anglomanie
leiden und in der Nachahmung englischer Einrichtungen das

untrügliche Mittel für die Heilung sozialer Schäden sehen , aber
das müssen . vir allerdings anerkennen , daß die »topischen Ge¬
danken des Sozialismus den englischen Arbeitern doch weit
, veniger gefährlich sind , als den festländischen und daß der

stark ausgeprägte Sinn für Gesetzlichkeit
und die genaue Beobachtung des durch Ver -

fassung und Gesetz vorgeschriebenen Weges
den e n g l i s ch e n Arbeiter vor maucheii Verirrungen be-

wahren , denen der festländische Arbeiter leicht anheimfällt . "

So hieß es am 28 . Juni , und wir setzen nun neben

diese Sätze , deren hohle Phrasenhaftigkeit wir hier nicht
weiter zu betrachten haben , folgenden Erguß desselben
Blattes vom 29 . Juni , also von einem Tage später , einen

Erguß , in welcheni sich das rheinische Gossenblatt vollständig
niit dem Generalsekretär des deutschen Jndustriellenverbandes
identifizirt :

„ Bon der Bornirtheit und dem bösen Willen
der ( englischen ) Gewerkvereinler legt dieser Vorgang
aber wohl das schlagendste Zeugniß ab , denn die Arbeiter

müssen es doch besser als irgend ein Anderer wissen , daß ,
wenn sie geflissentlich auf den theilweisen oder gänzlichen
Verfall der Gruben hinarbeiten , sie , auch nach beendetem

Streik , erst » ach verhältnißmäßig längerer Zeit oder

gar nicht wieder Arbeit finden dürsten . Ferner ist
es bemcrkenswcrth , daß die Arbeiter bald nach dem

Ausbruch des Streiks ( von Durham ) zu Gewalt -

thätigkeiten und aufrührerischen Hand -
lungen schritten , was Bueck an einer großen Reihe von

Thatsachen nachweist , um dann denDurhamcr Arbeiterausstand
in knapper und durchaus zutreffender Weise zu
kennzeichnen . Mit Recht meint Bueck , der ganze Verlauf der

letzten englischen Arbeiterausslände habe ein Verständniß dafür
vermittelt , weshalb die große Mehrheil der Unternehmer und

Arbeitgeber in Deutschland , besonders diejenigen , welche es

mit großen Arbeitermassen zu thun haben , die Lehre zurück -

weisen , daß die Organisation der Arbeiter den sozialen Frieden
bedeutete . "

Das nennt sich doch Konseqilenz ! Heute sind die

englischen Arbeiter „ gemäßigt " , „ verfasiungsmäßig " und mit

einem „stark ausgeprägten gesetzlichen Sinn ' begabt und

werden von ' einem kapitalistischen Soldschreiber gegen die

internationale Vereiiligung mit den festländischen „ Maul¬
helden " ausgespielt . Morgen sind dieselben englischen Arbeiter

früher wohl vernünftige Leute gewesen , jetzt aber „bornirt " , voll

„ bösen Willens " , „ gewaltthätig " und „aufrührerisch " uiid

werden von einem anderen kapitalistischen Soldschreiber gegen
die Strömung in Dentschland ausgespielt , welche den Ar -
beitern wenigsteils eine nationale Organisation gönnen
möchte . Daß Beides in demselben Blatte geschieht, erhöht
natürlich den Humor der Sache sehr wesentlich .

Und solche kapitalistische Soldschreiber bilden sich ein ,
mit ihrem mündlichen und schriftlichen Gefasel den Gang
der Arbeiterbeivegung in Deutschland aufhalten zu können .

Eitle Narren ! Betrüger und Betrogene , Kapitalisten und

Generalsekretäre , alle werden sie vergessen sein , wenn die

Arbeiterbeivegung ihre letzten Triumphe feiert !

schwankende Licht des Herdes warf drei riesige Schatten auf
die Wände und der des Lehrers reichte bis zur Mitte der

Decke .
Draußen hatte sich der Nordivind wieder erhoben . Ans

der Straße klapperte ein offener Feiistcrladen hin und her
und man hörte nichts in der Stube , als das leise Prasseln
der brennenden Kohlen .

Der Lehrer erhob sich, zündete ein Licht an , das in einem

kupfernen Leuchter steckte , führte Jaquemin in ein benach¬

bartes Zimmer und zeigte ihm dort ein weiß überzogenes

Fremdenbett .
Ihre Tochter kann hier schlafen , sagte er , aber ich habe

nur dieses eine Bett . Wo werden Sie schlafen ?
In der großen Stube , entgegnete der Fremde , ans dem

Sessel . Der Schulmeister erwiderte ans diese Worte nichts ,

schürte das Feuer noch einmal auf , wünschte seinen Gästen
Gute Stacht und ging durch die Thüre im Hintergrunde

hinaus .
Dann schüttelte der Reisende seine eingeschlafene Tochter

leise und rief :
Babette !

Das junge Mädchen öffnete , ganz roth vom Schlafe , die

Augen .
Ach , sagte sie, der Herr ist nicht niehr da .

Dann richtete sie sich aus , ohne den Kopf zu erheben und

ohne ihren graziösen Körper von seiner Lähmung ganz be -

reien zu können und sagte :
Es ist mir kalt . "

Sie setzte sich einen Augenblick in de . " großen Strohsessel
und wärmte ihre Glieder . Darauf ging sie « n den Schreibtisch
und betrachtete sich noch einmal neugierig das Bild , das

ihnen Herr Petit - Waudru gezeigt hatte . Einige Minuten

später , als sie im Nebenzimmer verschwunden war , um sich

Volikisrhc Uevevstösik .
Berlin , den 6. Juli .

Weltnusstelluug in Berlin . Die gemischte Depu -
tation , welche von dem Magistrat und der Stadtverordneten -

Versammlung zur Förderung des Projekts der Welt -

ausstellung in Berlin eingesetzt ist , hat am 6. Juli im Rath -
haus eine zahlreich besuchte Sitzung abgehalten .

In der Berathnng vertraten sämmtliche Redner in

energischer Weise die Aieinung , daß kein Grund vorliegt ,
um deswegen den Plan einer Weltausstellung in Berlin

auszugeben , weil Frankreich beabsichtigt , im Jahre 1900 in

Paris eine Weltausstellung stattfinden zu lassen .
So wenig man Frankreich verhindern könne , etwa dies -

bezügliche Pläne auszuführen , ebenso wenig brauche die

deutsche Industrie und Berlin darauf zu verzichten , die
Völker der Erde zu dem Friedenswerk einer Ausstellung
zu sich zu Gaste zu laden . Die Erörterung , welche
sich über alle einschlägigen Punkte erstreckte , und in

welcher allseitig neben der wärmsten Sympathie
für das Ausstellungswerk auch die zuversichtliche
Hoffnung auf ein Gelingen desselben zum Ausdruck kam ,
führte zu dem einstimmigen Beschluß , den Kommunal -

behörden zu empfehlen , den Betrag von 10 Millionen
Mark für den Garantiefonds der Ausstellung zu be -

willigen .
Mit sehr großer Mehrheit wurde ferner beschlossen ,

das Jahr 1898 für die Ausstellung in Aussicht zu nehinen
und von den gefaßten Beschlüssen dem Reichskanzler , dem

deutschen Handelstag und den Aeltesten der Kaufmannschaft

schlafen zu legen ,
eingeschlummert .

war bereits ihr Vater neben dem Feuer

HI .
Er schlief schon seit mehreren Stunden einen unruhigen

tiefen Schlaf , voller schreckhafter Träume , als er plötzlich
erwachte .

Das Feuer verbreitete ein ungewisses Licht im Zimmer ,
das ganz in röthliches Dämmerlicht getaucht war . Dieses
geheimnißvolle Zwielicht würde abergläubische Gemüther
geängstigt haben , umsomehr als der Fensterladen unauf -
hörlich klapperte , weil der Wintcrstnrm an ihm rüttelte ,
während die große Holzuhr keinen Laut mehr von sich gab ,
da sie Herr Petit - Waudrn aufzuziehen vergessen hatte , als
er hinausging , und die nun stehen geblieben war , gleich als
ob sie den Schlaf des Fremden nicht stören wollte .

Es war dem Reisenden im Schlafe so vorgekommen ,
als ob er Lärm gehört hätte . Nun hallten von der Straße
her Schritte an sein Ohr , ein Durcheinanderschreien von
Stimmen , von denen eine die andere übertönte . Dies ?
schrie :

Das schlagende Wetter !
Der Schrei hallte im

Reisenden erschütterren diese
sich wie im Fieber empor .

Auf ' s Höchste bestürzt und zitternd trat er ans Fenster ,
preßte die Hand angstvoll an die Stirn , horchte hinaus und
murmelte :

eck)
träume nicht , beim Himmel !

r horchte weiter und sägte :
Nein , das sind Bergleute , die von der Arbeit zurück -

kehren . Es ist 4 Uhr .
Tann wandte er sich nach der Thür und wollte hinaus ,

als er über seinem Kopf Schritte vernahm . Es war wahr -

ganzen Hause wider . Ten
Worte furchtbar . Er richtete



von Berlin Mittheilung zu machen . An das Präsidium des

deutschen Haudelstages , als der nach Ansicht der gemischten
Deputation berufensten Stelle , soll das Ersuchen gerichtet
werden , das Einverständniß der industriellen Kreise Deutsch -
lands vorausgesetzt , die Bildung des Ausstcllnngskomitee ' s
in Angriff zn nehmen .

Wie übrigens die „ Allgemeine Zeitung " meldet , fand
in M ü n ch e n am 6. Juli eine Versammlung Industrieller
behufs Besprechung der Berliner Weltausstellungs - Frage
statt . Alle Anwesenden waren darin einig , daß Deutschland
ohne Rücksicht auf Frankreich im Jahre 1898 eine Ans -

stcllung veranstalten müsse . Ein Zurückweichen würde in

Süddeutschland keinen günstigen Eindruck machen . —

Wie zu erwarten war . Wie mitgetheilt wird , ist
die neue At i I i t ä r - S t r a f g e r i ch t s - O r d n u n g für
das Deutsche Reich , an deren Ausarbeitung auch höhere
Offiziere und Militär - Justizbeamte der Bundesstaaten Bayern ,
Sachsen und Württemberg theilgenommen haben , nuuniehr
soweit fertig gestellt , daß sie dem Reichstage in der nächsten
Tagung wird vorgelegt werden können . „ Die Redaktions -
konimission " , heißt es , „ an deren Spitze der General der

Infanterie v. Leszczynski , früherer kommandireiider General
des IX . Armeekorps , stand , erhielt ihre Anweisungen un -
mittelbar von dem Kaiser . Im Wesentlichen sollen die
Grundzüge der jetzigen preußischen Militär -
Strafgerichts - Ordnung zur Richtschnur gedient
haben ! ! ! ! Wie jetzt , so zerfällt auch nach dem neuen Ent -

wurs die Gerichtsbarkeit in eine niedere und eine höhere
und wird ausgeübt durch Gerichtsherren ( militärische Befeyls -
Haber ) . Die Gerichte sollen nur die Bcftigniß haben . Recht
zu sprechen . Als erkennende Gerichte sollen : a) Stand -
gerichte ( drei Richter , Offiziere ) ; h) Kriegs - und Ober¬
kriegsgerichte ( 5 bis 7 Richter , darunter je ein Kriegs - resp .
Ober - Kriegsgerichts - Rath ) ; o) ein Reichs - Militärgericht
( mit einem General als Präsidenten , mehreren Senats -
Präsidenten , Direktoren und der erforderlichen Zahl von
Richtern , bestehend ans höheren Offizieren und Militär -

Justizbeaniten ) vorgesehen sein . Zur Vertretung der An -

klage werden Militäranwaltschasten bezw. eine Ober - Militär -
anwaltschast eingerichtet , auch sollen Gerichtsschreibereien
gebildet werden . Das Recht der Vertheidigung durch einen
Dritten soll dem Angeklagten gewährleistet sein . Nicht mehr
wie bisher urtheilen die erkennenden Gerichte auf Grund
der Akten , sondern auf Grund der vor dem Gerichte statt -
findenden mündlichen Verhandlung mit dem Angeklagten
und den etwa vorhandenen Zeugen . Die Oeffentlichkeit
der Gerichtsverhandlung scheint nicht zugelassen zu
sein . Bernsungen gegen ergangene Erkenntnisie stehen der

Anklagebehörde sowohl als auch dem Angeklagten zu ;
in letzter Instanz entscheidet das Reichs - Militär -

gericht . Alle Erkenntnisse bedürfen der Bestätiaung . "
Das bedeutet einen Sieg des Militarismus ohne Phrase .
So reformbedürftig das bayerische Militär - Gerichtsverfahren
ist , seine Verfassung hätte , so lange man nicht das Aus -

nahmegericht überhaupt beseitigt und das Militär dem

bürgerlichen Richter unterstellt , zu Grunde gelegt werden

müssen . Jetzt wird Bayern seine bessere Gerichtsordnung
einbüßen , wofern die Vertreter Bayerns nicht auf ihren
Schein stehen . Und bayerische Regierung und bayerischer
Landtag werden sich beugen . Und die Erbitterung gegen
den Militarismus , der die Zeichen der Zeit nie verstehen
wird , geht immer tiefer . — —

Finden Sie es besser : stets schlechte Zeiten
ohne Krieg ? oder Krieg und davon für die

Hinterbliebenen gute Zeiten ? — diese Frage
stellt uns ein Mann aus dem Volke , der zu den treuesten
Privat - Korrespondenten der Redaktion gehört und uns so
recht aus der „Volksseele " heraus zu den Geschehnissen des

TageS seine Empfindungen und Gedanken mitzuthcilen
pflegt . Daß diese Frage gestellt werden konnte , ist
charakteristisch für unsere Zeit . Der bewaffnete Friede ist
ein so fürchterlicher Vielfraß und Tyrann , daß man wirk -

lich im Zweifel sein kann , ob der Moloch Krieg das größere
Uebel . Er richtet sicher zn Grunde , während der Krieg
wenigstens die Möglichkeit bietet , dem Verderben zu ent -

rinnen . Oder wenigstens sie bot — denn heute bietet

er — wir meinen natürlich einen großen Krieg ,
den großen Krieg — bietet er sie nicht mehr .
Und damit beantwortet sich auch die Frage . Nach

scheinlich Petit - Wandru , der in seinem Zimmer umherging .

Fast zur selben Zeit öffnete sich ein Fenster im Hans und

die Stinime des Lehrers fragte Leute , die auf der Straße
stehen geblieben waren :

Giebt es Todte ?

Nein , erwiderte man .
Und Verwundete .

Auch nicht !
Aus welchem Schacht kommt ihr ?
Aus Nummer fünf .
Wo ist das Wetter ?

In Nummer fünfzehn !
Das Fenster wurde geschlossen . Der Fremde hatte sich

bei den letzten Worten , die er hörte , an die Mauer gelehnt ,
als ob ihn eine Ohnmacht anwandle . Indessen entfernten

sich die Stimnien und es wurde still um das Haus . Es

war also ein Unglück in der Grube passirt und die Berg -
leute der Tagschicht , welche nach der Grube gingen , unter -

hielten sich darüber mit denen der Nachtschicht , die von da

zurückkamen .
Der Reisend « verharrte eine Zeit lang , ohne sich zn

rühren , in seiner Stellung , gespannt horchend , ob er nichts

mehr hören würde . Dann setzte er sich an den Tisch .
Von seiner Unruhe geplagt , stützte er seinen Kopf
in die Hände ; stand wieder aus , durchschritt das

Zimmer , blieb von Neuem stehen , als ob das Geräusch

seiner Schritte in dem stillen Hause ihn erschreckte und

miachte plötzlich eine Bewegung , als ob seine Blicke etwas

suchten .
Zwischen den bescheidenen Verzierungen , die die Wände

verschönern sollten , hing in einer Ecke an einem Nagel ein

Spiegel . Die Augen des Steigers blieben daran haften .
Er zündete das Licht an , näherte sich dem Spiegel und

betrachtete sich aufmerksam . Er schien nicht nur mit größter

Sorgfalt seine Züge studiren zu wollen , sondern er forschte ,
ob das Geheimniß in seinem Innern ihm aus dem Spiegel

entgegenstrahle , das in der tiefsten Tiefe des Herzens

schlummerte , — ob irgend eine Spur von dem , was er

empfunden oder das sich ereignet hatte , irgend eine für ihn

selbst ivahrnehmbare Andeutung in den Falten seines Ge-

jichles bemerklich sei .

einem Krieg giebt es nicht bessere Zeiten —

außer nach dem letzten Krieg , in welchem die Macht und
das Regiment der Ausbeuter und Unterdrücker der Menschen
gebrochen wird . Jeder andere Krieg , z. B. unter den ob -
waltenden Verhältnissen ein Krieg zwischen Teutschland und

Frankreich , würde beide Völker unzweifelhaft gleich schwer
treffen und beide nm ein halbes Jahrhundert zurück -
werfen . Da ist der bewaffnete Friede uns doch noch lieber .
Er lastet so schwer auf den Völkern und ist etwas so Wider -

sinniges und Barbarisches , daß wir uns mit Grund der

offiiuug hingeben können , die Völker müßten endlich durch
chaden klug werden und zn dem Entschluß kommen , den

erstickenden Eisenpanzer des Militarismus abzuwerfen . —

Judenbordelle und kein Ende . Zeitungsartikel ,
Deputationen , Denunziationen wegen einer kläglichen
Broschüre , der Deutschfreisinn rabbiat nach dem Schutzmann
rufend . . . .

So viel Lärm um ein Leichentuch ! Weshalb ? Wer
kann leugnen , daß an dem schmählichen Handel mit

Menschenfleisch zum großen Theil jüdische Kuppler be -

theiligt sind ? Was freilich nicht hindert , daß die goldene
Jugend , die für Ahlwardt sich begeistert und von Stöckcr

Purzelbäume schlägt , die „ Waare " nimmt , komme sie aus

hebräischen oder arischen Händen , sei der Lieferant , der
Äordellwirth , Jude oder Christ . Aber warum ist der Liberalis -
mus auf einmal gar so spröde geworden , daß er sein Auge
und Ohr vor dem Wort Bordell verschließt ? Als das

Feigenblattgesctz , die berufene lex Heinze , der

öffentlichen Erörterung unterstand , da befürworteten
dcutschfreisinnige Zeitungen niit sinniger Beredsamkeit die

Errichtung von Bordellen , und das Blatt des Geheimen
Justizraths Lessing erschöpfte sich in Gründen für jene
Häuser , die zu retten einst , wenn wir dem Ahnherrn des

terrn Geheimen Justizraths Glauben schenken , „ ein Dutzend
iönche aus den Betten sprangen " . Und nun ist der Titel :

„ Judenbordelle " für die liberalen Mannesseelen ein Scheue !
und Greuel .

„ Man darf das nicht vor keuschen Ohren nennen ,
Was keusche Herzen nicht entbehren können . "

Keine „ anständige Frau " könne die Friedrichstraße mehr
passiren , weil die schreckliche Schrift ausgeboten und ausgerufen
werde , heulmeicrt der Chorus des Deutschfreisinns . Die

sittigen Bourgeoisdamen , deren Schamgefühl so phänomenal
zu Tage tritt , sind sie nicht dieselben , die jedes Ehebruchs -
drama , jede dramattsche Cochonnerie , mag sie aus Paris
oder aus Berlin stanimen , bejubeln und beklatschen ? Sind
es nicht diese Kreise , welche die Zotenliteratur jenes
Möchtegern - Naturalismus , der mit dem Naturalismus eines

Ibsen oder Zola aber auch gar nichts gemein hat , mit
Gier verschlingen ? Sind es nicht jene Schichten gerade , die

von ihrer Presse die Pflege der „ pikanten " Ereignisse , der
Skandale und galanten Adenteuer heischen , wofern sie es

nicht vorziehen , die Abenteuer selbst zu erleben ? Es

muß verteufelt schwach um die Moral der Leute bestellt
sein , die vor einem Wort , vor einem Buchtitel
sich fürchten . Nun heischt man gar neue Einschränkungen
der Preßfrciheit , des Versammlungsrechts nud ähnliche
Kniffe . Wer thut dies ? Angehörige einer Glaubensgemein -
schaft , einer Nationalität , die Jahrhunderte das Joch des

Ausnahmezustandes getragen hat . Der beste Beweis dafür ,
daß Geldjudenthum und Kapitalismus sich decken , durchaus
reaktionär , gehässig , brutal . Das liberale Zeitungsgeschwister
vertheidigt im Juden den Kapitalisten , Alles den Besitzenden
Peinliche ist vom Uebel , und fanatisch zetert das freiheits -
liebende Bürgerthum , das sittlichkcitstriefende Bürgerthum ,
das reinliche , ideale , teutsche Bürgerthum nach der Polizei .
Heiliger Richthofen , lautet ihr Stoßgebet , steh ' uns bei , und

du , allerheiligster Herrfurth ! —

Reklame für den Anarchismus . Der Leipziger
Anarchisten - Prozcß wird von der reaktionären ,

namentlich der nationalliberalen Presse , wie vorauszusehen
war , nach Kräften zu den bekannten Wauwau - Zwecken aus -

genutzt . Natürlich nicht mit Glück . Das Material ist so
wenig dankbar . Da war Ravachol doch ein besseres
„ Objekt " ! Die Verbreitung eines verrufenen Blattes , dessen
Redaktion ein Taubenschlag ist für Spitzel , und dessen Ein -

fluß nicht so weit reicht , wie der des kleinsten deutschen
Amtsblättchens , ist doch ein gar zu winziger Thatbestand
für einen Gruselprozeß — und ein anderer Thatbestand

Er betrachtete sich lange , unbeweglich und schweig -
sam . Endlich kehrte er zum Tisch zurück , stellte den

Leuchter darauf , setzte sich auf einen Stuhl und fiel in

eine tiefe Träumerei , die er von Zeit zu Zeit vergeblich zu
bannen suchte . Er versuchte einzuschlafen , aber er richtete

sich plötzlich wieder auf und seufzte tief . Das Licht , welches
brennen geblieben war , flackerte neben ihm aus dem Tisch ,
das Feuer war im Verlöschen . Zuweilen hörte man das

leise Summen einer jener Fliegen , welche die ersten Schnee -
gestöber zu tödten vergessen haben . Das Gesicht des Fremden ,
den das alles störte , schaute mit so schmerzvollem Ausdruck

drein , als ob er für seine Schlaflosigkeit Gnade erflehen
wollte . Endlich aber schloffen sich seine Augen und von
der Ermüdung überwunden , schlief er ein .

Als er aufwachte , war es Heller Tag , und eine freund -
liche Stinime rief ihn beim Namen .

Guten Morgen , Herr Paquenin , wenn der Schlaf gut
ist , ist ' s das Gewissen auch .

Es war der Lehrer , frisch rasirt , hoch aufgerichtet in

seinem steifen Kragen , bedeckt mit seiner Schirmmütze . Er

zeigte auf den kupfernen Leuchter , dessen Kerze ganz auf -
gebraucht war , und an dem sich Säulen von herunter -
gelansencn Wachstropfen gebildet hatten . Er schien glücklich ,
seinen schlafenden Gast überraschen zu können und lachte mit

zener unschuldigen Schelmerei , die offenherzigen Greisen
eigen ist . Es belebte etwas Rührendes , Weichmüthiges das

runzlige Gesicht des alten Herrn und plötzlich rief er

fröhlich :
Nm diese Stunde frühstücken wir !

Der Steiger schien überrascht und bewegt zugleich von
der Stimme , die ihn anredete , und von dem Mahle , das

ihn erwartete , sowie von dem Hause , das ihn so freundlich
aufnahm , und wo ihm ein Hauch unbeschreiblichen Wohl -
wollens entgegenwehte .

Er wußte zuerst nicht , was er antworten sollte , dann

aber drängte er seine zaghafte Schüchternheit zurück , und

als ob er beweisen wollte , daß er nicht so lange geschlafen
habe , als man glauben konnte , stand er auf , hustete und

sagte :

Ich habe beut Morgen den Zug der Bergleute vorüber -

gehen hören . ( Fortsetzung folgt . )

liegt nach Allem , was bekannt geworden , nicht vor . Wir

wollen über den Prozeß selbst , dem wir schon einigo Worte

widmeten , jetzt nicht des Näheren sprechen , durch den Aus -

schluß der Oeffentlichkeit ist es uns unmöglich gemacht
worden , die zur Gewinnung eines Urtheils nöthigen An -

Haltspunkte zu erlangen . Es seien daher nur noch einige

Punkte hervorgehoben . In erster Linie die exorbitante

Höhe der Strafen , die um so greller hervortritt , wenn man

bedenkt , daß in Ländern mit Preßfreiheit der Inhalt des

Blattes , dessen Verbreitung den Thatbestand ausmacht , gar

nicht strafbar ist .
Ein zweites Moment ist die Verhängung von Zucht -

haus anstatt einfachen Gefängnisses . Es kann dies nicht

scharf genug kritisirt werden . Dieses Bestreben , dem poli -

tischen Gegner ehrlose Gesinnung zu imputiren , ist eine der

traurigsten Errungenschaften der Bismarck ' schen Aera . Nie -

niand steht dem Anarchismus prinzipiell schroffer entgegen
als wir , aber wir haben keinen Grund an der Ehrlich -
keit der Verurtheilten zu zweifeln . —

Ganz auf den Pindter gekommen ist der Ex-

Herkules des Jahrhunderts . Während er sich den hinteren
Menschen reibt , den der urkräftige Fußtritt getroffen hat ,

schi mpst er , statt dem Ertheiler des Fußtritts „ mit offenem
Visir " entgegenzutreten , auf den armen Pindter , der ihn

doch blos , in Ausübung seines Lakaienamts , auf Befehl des

Serrn Fußtritt - Ertheilers zur Thüre hinausgeworfen hat .
tatt mit dem Herrn auf die Mensur zu gehen , balgt er

sich mit dem Bedienten . Diese traurige Komödie der Feig -
heit gehörte noch dazu , das Charakterbild dieses Talmi -

Heros zu vollenden . Zu vollenden ? Wer weiß , er hat ein

so außerordentliches Talent für die Kunst der Selbst -

Herabwürdigung an den Tag gelegt , daß es ihm vielleicht

noch gelingt , einige neue Striche hinzuzufügen . —

Bismarck kontra Siemenroth ? ! An hervor -

ragender Stelle seines nichtamtlichen Theiles schreibt der

„ Reichs - Anzeiger " ( Nr . 157 vom L. Juli ) :

„ Einige Zeitungen fahren fort , Aeußerungen zu bringen ,

welche durch den Umstand , daß sie auf den Fürsten Bismarck

zurückgeführt werden , Interesse erregen , deren sachlicher Werth

aber der Regierung keinen Anlaß giebt , sich mit ihnen zn be-

schäftigen . Nur folgende Aeußerung der „ Hamburger Nach -

richten " kann , weil sie geeignet ist , den ersten Beamten des

Reichs zu verdächtigen , und weil sie jeder thatsächlichen Be -

gründung entbehrt , nicht ohne Widerlegung bleiben . Dies

Blatt sagt in Nr . 158 vom b. Juli d. I . : „ Es ist «in Irr -

thum , daß Fürst Bismarck die Vermulhung ausgesprochen
habe , Windthorst habe die Kunde von der Kandidatur

Caprivi ' s aus dein Mund « des Kaisers gehabt . Der

Fürst hält eher das Umgekehrt « für möglich und glaubt ,
daß Caprivi der Kandidat des Zentrums weit früher
gewesen sei als der des Kaisers , da die anti -

bismarck ' schen Beziehungen des jetzigen Reichskanzlers zum

Zentrum bis in die Zeit der „ Reichsglocke " zurückreichen und

uns nichts darüber bekannt ist , daß ihre Fortsetzung später

unterbrochen worden ist . " Der Reichskanzler General der

Infanterie Graf v o n C a p r i v i hat bis zu dem Augenblick ,
in welchem Seine Majestät der Kaiser ihn zum Reichskanzler
ernannte , nie nach einer politischen Wirksamkeit gestrebt und

nie Beziehungen — auch nicht antibismarck ' sche — zu irgend
einer politischen Partei gehabt oder gesucht . "

Statt des Dementis , das der spaßhafte Greis vom

„ Reichs - Anzeiger " gegen das Pindter - Blatt verlangte , er -

hält er vom amtlichen Organ der Reichsregierung einen

brennenden Backenstreich . Natürlich wird der tapfere Bis -

marck die Wanzentaktik des Todtstellens auch

dieser neuesten Züchtigung gegenüber beobachten und nicht
mit dem Kanzler Caprivi die Klinge kreuzen , sondern
Händel suchen mit dem — augenblicklich in Stellvertretung

als Verantwortlicher zeichnenden Redakteur des „Reichs -
Anzeigers " , dem Herrn Siemenroth . —

Mehr Geld ! Ob der deutsche Botschafter in

Konstantinopel Hinz , pardon ! von Hinz oder von Kunz

heißt , ist dem Wesen nach durchaus glcichgiltig . Wir haben
deshalb die Erörterungen der bürgerlichen Presse über die

Versetzung des deutschen Botschafters Herrn v. Radowitz
von Konstantinopel nach Madrid bisher ignorirt . Die

„ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " ( Nr . 310 vom L. Juli )
bringt nun eine amtliche Nachricht , wonach der Stellen -

Wechsel keine „Strafversetzung " sei , obwohl „ der Posten in

Konstantinopel mit 120 000 M. , der in Madrid nur mit

100 000 M. " jährlich dotirt sei. „ Nur " 100 000 M. sind
freilich ein Hungerlohn für einen Diplomaten , und die

Steuerzahler haben die Pflicht , den Gehalt zu erhöhen .
Die „ Norddeutsche " verkündet bereits im höheren Austrag :
„ Uebrigens haben wir gehört , daß die schon früher angeregte
Frage , ob die Dotirung der Botschaft in Madrid den gegen -

wärtigen Verhältnissen noch entspricht , von Neuem in Er -

wägung gezogen werden wird . " Was in einfaches Deutsch
übertragen nichts Anderes heißt , als : Deutscher Michel , lege

dem von Radowitz 20 000 M. jährlich zu ! Und da sagt
man noch , es gebe keinen Nothstand . —

Das Handwerk ist gerettet . Unsere Zünftler mögen
aufhören zu klagen , der Dresdener Hofrath mit der weißen
Weste , Herr Wechfelnotarius Ackermann hat an den

Chefredakteur des Wcltblattes : „ Tägliche Rundschau für
Stadt und Land " , einen gewissen O. Tippel in Schweidnitz
ein Schreiben gerichtet , in dem es u. a. heißt : „ So lange

ich noch öffentlich zu wirken berufen bin , werde ich nicht

aufhören , für die Interessen des Handwerkerstandes ein -

zutreten , weil ich in ihm eine der besten Stützen des Staates
erblicke . Was nach Ablehnung des Befähigungsnachweises
zu geschehen hat , gedenke ich nach Einberufung des Reichs -

lages mit meinen politischen Freunden weiter zu berathen .
Wenn nun das große Weltenrad nicht sich flugs rückwärts

wendet und in das Mittelalter hineinrollt , dann giebt es

keine Tugend mehr auf Erden . —

Besorgt und aufgehoben . Lorenz , der Arbeiter ,

welcher sich von Bismarck benachtheiligt glaubt und ihm in

Wien unbequem wurde , soll in ein Irrenhaus gesperrt
werden . —

Bochumer Stempelfalscher . Während das Ober «

Landesgericht Hamm , wie bereits von uns gemeldet worden

ist , den Baare außer Verfolgung gesetzt hat , hat es die An -

klage gegen zwei Beamte des „ Bochumer Vereins " , welche
das Landgericht Essen ebenfalls abgelehnt hatte , ausrecht
erhalten . Der Stempelfälschungs - Prozeß
gegen Rosenthal und Genoffen soll am 25 . Juli vor der

Essener Strafkammer beginnen . —

Bismarckiauer . Im „ Bayrischen Vater -
Und " des Dr . Sigl ( Nr . 150 vom 6. Juli ) liest man -



»Eine aus inneren Gründen gerade nicht unwahrscheinlicheMeldung macht der Münchener Korrespondent der „ D. Reichs -zeitimg ": „ Bismarck forderte für seine Fahrt nach Müncheneinen Extrazug . Die bayerische Staatsbahnverwaltung
gewährt Jedermann einen Extrazug , aber gegen entsprechendeBezahlung . Bismarck forderte aber einen Extrazugu m s o n st. Dieser Extrazug wurde ihm schließlich gewährtvon der bayerischen Grenze , von Salzburg ab . Bezahltaber hat ihn insgeheim Maler Lenbach . ( Wäre der so bei
Kasse ?) Bismarck ist wohl heute noch der Ansicht , die
bayerische Staatsbahnverwaltung habe ihm den Extrazugumsonst zurD Verfügung gestellt . " — In Traunsteinhaben stch ' s etwelche Leute bekannter Sorte nicht nehmenlassen , die schöne Gelegenheit zu benützen , sich für Bis -
marck zu blamiren . Nachts um die Geisterstunde kam
lfr an , erwartet von Benno dem Gemeindeglaser und
Allerweltsg' schaftlhuber an der Spitze von 12 gleich oder
ahnlich gesinnten Mannen , um Ihn gehörig anzubrüllen .Die Büffetdame am Bahnhof , Frl . Ottilia Huber , hatte an
dem Tage von einem Verehrer ein Bouquet zugestellt er -
halten , dieses wurde von Benno annektirt , uni unter dem
Gebrüll seiner Freunde dem großen Ex feierlich überreichtzu werden . So kam Bismarck zu einem annektirten Büffet -
damen- Bouquet. Nachdem der Ex fort und das Gebrüll zuEnde war , begeisterte man sich in einem nahen Gasthof mit
und in Champagner für Ihn , wobei ein bismarckbegeistcrtesSchneiderlein beinah in Champagner ertrunken wäre . Nor
einigen Jahren beim Spitalwirth in Eastein wäre ihm das
nicht passirt , da er schon um 8 Uhr Abends im gemeind -licheu Schlassaal sein mußte . In den Münchener „ Neuesten "über wurde die besoffene Mette zu einer großartigen» Ovation Traunsteins ' hinaufgeschwindelt . ' Die eine
wie die andere Geschichte sind charakteristisch für die Noblesseund Humbugerei des „Säkularmenschen ' .

. Ein Nothschrei . „ Es ist gewiß traurig , wenn in
emer Zeit , wo die großkapitalistische Presse vermöge der
Fülle des gebotenen Stoffes das Lesepublikum beherrscht ,
christliche Dolksblätter sich dauernd nur einen Platz
erringen können , wenn ihnen die Hilfe h och -
herziger , opfermüthiger Freunde zur Seite
steht . ' Also klagt „ Das Volk ' . Wir wiffen seinenJammer zu würdigen . —

Ganz wie bei uns . Der geplante Kongreß der
Zwanzig sozialistischen Gemeind er äthe
S�önkreichs ist der Bourgeoisie ein Dorn im Auge .und es werden alle Hebel in Bewegung gesetzt , um ein Ver -
rst herbeizuführen. Voraussichtlich wird das saubere Manövci
.

� Protzenthums sehlschlagen . Uebrigens scheint die be
rressende Meldung des Wolff ' schen Bureaus aus deutscher
Quelle zu stammen , da sie als Grund des ( gewünschten )Nov , ilulume " , » u sie aio isruno

rw f h. a§ deutsche , „ die Verbindung " von Vereinen und

frei ' " -
ioiwn verbietende Vereinsgesetz

Aaenten a.

Vereinsgesetz angicbt ! — Der

„ . S e n a t , ein Sammelsurium großkapitalistischer
w,rfü Schönredner und Mucker , das tobte Ge -

kirf, n französischen Parlamentarismus , erweist
1 / st�s als Hemmniß der Arbeiterschutz - Gesetz -

Dieser Tage berieth er den Gesetzentwurf des

r �utirten Bovier - Lapierre , betreffend die Arbeiter -

l�ö rkate . Die Deputirtenkammer hatte diesen Entwnrs
a,, / . z�lmal votirt ; die Kommission des Senats be

fAi t;® Jehoch die Ablehnung desselben . Der Senat be

©ni' ? 132 Segen 117 Stimmen , den Gegenentwurf

er,i ?r
S . prüfen , um eine Einigung mit der Kammer zu

des � Ein anderer Beleg für die Arbeiterfsindlichkeit

des vnena*§ ' In der Kammer interpellirte Raspail wegen

r, . Verkaufs der K r o n d i a m a n t e n. Die Kammer

kür v
®r ' öä des Verkaufs zur Errichtung einer Kasse

iL ®l,e Invaliden der Arbeit bestimmt . Der Senat weigere

dal>' Gesetz zu erledigen , und der Kabinetsrath möge
. . . y* den Senat veranlassen , dasselbe auf die Tagesordnung

Work
��det antwortete , das Gesetz sei hinfällig ge -

Ant ?aspail möge deshalb einen neuen dahingehenden

n - v r® einbringen , dann werde er den Senat zur Berathung
ranlassen . So wird die positive Sozialpolitik durch das

� Weifen des Senats gestört und vereitelt . Und die

darüber: ' �it Deputirtenkammer ist — nicht böse

. . �vweelieferanfen und Verwandtes . Durch Denun -

Jöni
�ei Geliebten des Hauptexport - Chenukers im sran -

zu. ! XJ ch e n Zentral » Marine - Laboratorium wurden große
_ L' ugereien bei Armeelieferungen aufgedeckt . Der Sach -

nin üi öe hatte , von Lieferanten bestochen , günstige Zeug -

und • ! ch�chte Armee » und Marinelieferungen ausgestellt
. . . zngte . als er infolge dessen entlassen wurde , eine An -
0,91 höherer Beamten und Ossiziere wegen Beihilfe an .

umfassende Untersuchung ist auf Befehl des Marine -

«pMffers eingeleitet . Bis jetzt sind sieben höhere Beamte des

«j�ue-Kontrollwesens wegen der entdeckten Underschleife bei

or - ir�ngen für die Marine in Untersuchung gezogen . Die Justiz

ikbn
schnell ein . Unsere deutschen Pharisäer müssen fein still -

ssyroeigen , sintemal auch Deutschland seine Armeelieferanten - ,
? dlnieister - u. a. Prozesse gehabt hat . Der Militarismus ,

in Y- öckgrat des Klassenstaates , wird morsch und morscher ,

B- >>. streich und anderswo . Mit Trinkgeldern , Geschenken ,

bi
' . chungen sängt die Minirarbeit der Plnsmacherei an ,

Lj . -
� eigenes Fundament unterwühlt , mit Betrügereien ,

Smiottun9 minderwerthiger Waaren , Lebensmittel , Schuhzeug ,

b.
sten hört es auf . Unaufhaltsam schreitet die Zersetzung

�■ bürgerlichen Sitten vorwärts , und die Bourgeoisie ist

gegeustg
r das Mene Tekel , das ihr allerwegen dräuend ent -

ko, , pariser Weltausstellung 190 « . Die Initiativ -
tr«»!, iston der Deputirtenkammer stimmte einhellig dem An -

öe Deloncle ' s zu , im Jahre ISOl ) eine Weltausstellung
» u veranstalten . -

und

zwei
nun

Wahlfälscher in Italien . In M �Wurden der B ü rg er me rst e r ,
den Sekretären

" "dn Stadt , und Gemeinderath sammt dendem Notar der Stadt � erHaft ,
�mmenJahren die Wahlen gefälscht haben .

' uigesammt vor das Schwurgericht . —

, Cholera und Krisis . Rußland , verheertwchtbaren Nothstand , der zahlreiche Bezi
Möschenvui�usende an den Bettelstab gebracht , z y

neuenL? d,e Landstraße getmeben hat . ' st vo
� durch�rchtbaren Uebel heimgesucht . In d e

durchHunger und Elend , durch Schmutz und
�anm durch »greuelvolle Wohnung » und Ernahrungsveryan « »

Mangel der einfachsten volkshygienischen Schutzmaßregeln nnd
Sicherheitseinrichtungen für jede Seuche den üppigsten Nähr -
boden darbieten , dringt unaufhaltsam der schwarze Tod des

neunzehnten Jahrhunders , die Cholera . So verlogen die

Regierung auch ist , so eifrig sich die Zeitnngs - u- nd Tele¬
graphenzensur bemüht , die Hiobsbotschaften , die aus den
verschiedensten Theilen des Weltreichs dringen , zu unter¬
drücken oder abzuschwächen , die Cholera , diese Geißel der
Massen , ist da , sie wüthet furchtbar . Und jetzt offenbart
sich die schmähliche Mißwirthschaft des Zarismus , der das
Land ausgepowert , die Bevölkerung versklavt nnd ver -
dummt , die Verkommenheit der Nation zum Lebensprinzip
seiner Herrschaft erhoben hat . Keine Spur eines ausreichen -
den Schutzes , genügender Hilfsmittel , keine Reinlichkeit , keine
Spitäler , weite Strecken ohne Acrzte , ohne Apotheken ; die

Empfänglichkeit für die Krankheit außerordentlich groß bei
dem ausgehungerten , geschwächten , in seiner Hütte vegetiren -
den Bauern , bei den in den engen , winkligen , unsauberen
Vierteln der Großstädte aufgehäuften Proletarier «. Das

Massenelend der kapitalistischen Welt tritt in rohester Gestalt
zu Tage im despotischen Rußland . Und ist die Cholera für
Westeuropa eine furchtbare Gefahr , so ist sie der Gipfel des

Jammers für den Osten . Immer schlimmere Nachrichten
treffen aus Rußland ein . Der Passagierverkehr von Baku

nach Astrachan hat ausgehoben werden müssen ; auch ist es

nicht unmöglich , daß die große Messe in Nischisi - Noivgorod
sich für dieses Jahr verbietet , was einen ungeheuren
finanziellen Ausfall bedeutet , den Rußland heute schwerer
als je ertragen kann . „ Kenner der Lage " , schreibt die Mün -

chener „ Allgemeine Zeitung " ( Nr 18S vom 5. Juli ) „versichern ,
daß Nußland spätestens Ende August genöthigt sein wird ,
zur Notenpresse zu greifen . Das bedeutet aber für den

russischen Kredit den Anfang vom Ende . " Der Kredit , der
bereits am Ende ist , wird dann vollends zusammenbrechen .
Nicht der Anfang vom Ende , das Ende des Endes wird
es sein . —

Vvreflislken vev �Tetrcdtkimr .
Quittung für die Arbeiter - Bilduugsschule . Erhalten

von den Hutinachern Berlins durch Hxrrn C. Kenipe dv M.
H. G u m p e l , Barnimstr . 42 .

2 . Ziehung der 1. Klasse 187 . König ! . Preuß . Lotterie
Sicljunp vom 6. Juli 134! , BoimittagZ .

nur feil Gewinn « über CO Mark sind den beircijenben Nnmniern
in Vareniheie bcigeiüzl .
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Theater .
D o n n e r st n g , den 7. I u l i.

Friedrich - Williclinltädt . Theater .
Der lustige Krieg .

Vstend - Theater . Das Sonntagskind
von Berlin .

Krllealliance - Tltratrr . Gefährliche
Mädchen .

Adolph Ernst - Theater . Leichtes
Tuch .

Kroll ' o Theater . Der Barbier von
Sevilla . Darauf ! Der Brautmarkt
zu Hira .

Kaufmann ' » Variete . Spezialitäten -
Vorstellung .

tel . Sommer - Theater
( Bock • Brauerei , Tempelholer Berg ) .

Dounerstag , den 7. Juli :

Grosse Vorstellung .
1. Theil : Specialitäten 1. Ranges .
2. Theil : Ein moderner Rasir -

Saiou , Posse liiit tfesang in
1 Akt von A. L' Arronge .

3. Theil : Specialitäten Vorstelig .
Geschw . Laura , Amelie und Gi
sela Nenmann , Fischer u. Blum ,
gen . Schwach und Schwächer ,
Gebrüder Schwarz .

Zum Schluss : Der Zanherbrnnnen
der Itajaden , grosses Ballet -
divertissement mit Wunder -
Fontaine , 5 Solo - Tänzerinnen ,
20 Damen Corps de Ballet .

Aniang : des Konzerts 6V2 Uhr ,
der Vorstellung TVs Uhr .

Bei ungünstiger Witterung bieten
die gedeckten Hallen Schutz iür
ca . 3000 Personen .

Täglich : Grosse Vorstellung .
Siehe den grossen Säulen - Anschlag .
SW Sonnabend , den 9. Juli : " MW

Italienische Nacht .
Somniemachts - Ball .

Gala - Vorsteiiung .

Fassage -
Panopticum .

Heul

Blaue Grotte
mit Wasser , Kähnen u.

Beleuchtungseffekten .
? leu I

Eine Kriminal -

geschtchte
in siebe lebenusgroßen Gruppen .

Castan ' s
Panoptikum .

ßföfiict Vll 9 llhr Morgens
bis 19 Uhr Abends .

Viktoria - Brauerei .
Lützow - Straße 111/112 .

Im Konzert garten resp . Saal )

( außer
Sonnabends ) :

Stettiner

Sänger .
Stets wechselnd .

Programm .
Anfang S Uhr .
Sonntags 7 Uhr .

. Entree 50 Pfg .

Wochentagsbillets ä 40 Pf . ( S. Plakate . )

Alt - Moabit 80/81

Täglich - ( k Konzert, Thenter
nnb Spezinlitilten.

Anfang 4 Uhr . Eutree 30 Pfg .

22891 . UeUmutd Peters .

AlttsSpbenhaus,Llnienßr. 3,
( neu renovirl ) empfiehlt sich den werthen
Vereinen zu allen Festlichkeiten , soivie
Versammlungen . 819 b

Vrokokoll
der Verhandlungen

des ersten Kongresses
der

Gewerkschaften
Deutschland » .

I Abgehalten ,n Kalberstadt \
vom 14 . —18 . März 1892 .

96 Seiten . — Preis 20 Pfg .

Gra Sommerfest
veranstaltet von den

Vartelgeuostett des V. Kerl . Ueichstags -
Wahlkreises

am Souvtax , den 10 . Juli , In der Brauerei Friedriclisliain
am Königsthor .

Gr . Instrumental - Konzert u . Gesangsvorträge
letztere ausgeführt von mehreren Gesangvereinen ( M. d. Arb . - S. ) .

KW verschiedene Volksbelustigungen und Üegeischieben . " MW
Abends : Kinder - Fackelpolonaise . Im Saale von 7 Uhr ab : Vrostrr Kall .

Eutree 25 Pf . Billets sind in allen mit Plakaten belegten Handlungen
U. bei den Komiteemitgliedern Fritz Berndt , K. Schönhauserstr . 18 ; Fr . Krüger ,
Hirtenstr . 10 ( Destillation ) ; Nob . Drescher , Linienstr . 50 , zu haben .
332/18 Dos Komitee .

Kliem ' s Volksgarten , " »Tu' «. 6
Sonnabend , den 9 . Juli 1892 :

Zur Feier des

Huclfcu Stifknttgvkeskes

Zelltrolverboobes JMer Momer
niialo I und II Berlin .

Großes Sommerfest ,
bestehend in

Kon - ort , Theater , Ball etc . ,
unter Mitivirkung der Gesangvereine „ Gemüthlichkeit " und „Frühlingslust " ,

( Mitglieder des Arbeiter - Sängerbnndes ) .

Prolog , gesprochen vom Kollegen U. Sphigolsky .
Programm 40 Pf . inkl . Tanz . Anfang 6 Uhr .

Die Kaffceküche ist den geehrten Damen von 3 Uhr an geöffnet . Programme
sind bei den Komitee - Mitgliedern und in den mit Plakaten belegten Lokalen
zu haben . 382/3

Um rege Betheiligung bittet
_ Das Komitee .

Verband deutscher Gold - und Silberarbeiter
und Berufsgenossen (Zahlstelle Berlin ) .

Sonnadend , den 9 . Juli er . , in Xeller ' 8Hofjäger , Hasenhaide :

Großes Kommerfest ,
bestehend in

lustrumeutal - XoMert ,
ausgeführt von Mitgliedern der Freien Vereinigung der Zivil - Berufsmusiker ,

_
unter Leitung des Dirigenten Herrn Gartmanu .

BW Kinderbeinstignngen aller Art . Gratis - Uerioosung . ' MW
Marionriten - Theatrr - Vorft « llnng . 133/13

Abends : Großer Faik < l » ug unter bengalischer Beleuchtung . Im
großen Saale fortwährend Soll . Herren , welche daran theilnehmen , zahlen

50 Pf . nach . — Die Kaffeekäche ist den geehrten Damen von 3 Uhr an ge-
öffnet . — Anfang des Konzerts 4 Uhr . Das Komitee .

Tifchler - Uerew .
Tonuillg, be« 19. Juli : Landpartie n . Schmökwitz .

Abfahrt vom Görlitzer Bahnhof ( Mittelperron ) früh präzise Uhr .
363/19 _ Oer VÖrstand .

Freie Vereinigung der Bauarbeiter Berlins .

BtlttgkeÄQ��sr ' SsmmlunN
BIM ' am Sonntag , den 10 . Juli 18SS , Vormittags 11 Uhr ,

in Soboiisr ' n Salon , Jnselstr . 10 , 2 Tr .
Tages - Ordnung :

1. Abrechnung des Kassirers . 2. Rechenschaftsbericht des Vorstands .
3. Wahl des Vorstands und der Fachkoinmission und Zahlstellen - Jnhaber .
4. Verschiedenes und Fragekasten .

Jedes Mitglied ist verpflichtet zu erscheinen .
472/3 Doi » Vorstand .

Achtung ! Zimmerleute !
Große öffentliche Versammlung

iten Zimmerer Berlins u . Umg .
am Sonntag , den 10 . Juli , Norm . 10 Uhr ,

in Gratweil ' s Bierhallen , Kommandantenstrastr 77 —70 .
Tagesordnung : 458/8

1. Sind die Zimmerleute gewillt , den Stundenlohn von 55 Pfg . auf
allen Bauten und Plätzen zu fordern und welche Wege schlagen wir ein , um
diese Forderung zur Durchführung zu bringen ? 2. Beralhung über die Wahl
von Bezirks - Vertrauensleuten event . Wahl derselben . — Kameraden ! Die
Tagesordnung ist eine so hochwichtige , daß ein jeder Zimmerer in der Ver -
sammlung erscheinen muß . Dir V< rtran « nsmän » rr .

MW " jArkefter - Sängerlninil " HW
Berlins und Umgegend .

Die Ausgabe der kioteusoduls findet am Sonntag ,
den 10 . Juli , Vormittags von 9 — 10 Uhr , in der

Brauerei Friedrichshain ( Lips ) , im kleinen Saal , statt .
Dieselbe erfolgt nur gegen Vorzeigung der Vertreterkarte . Die Anzahl

der gewünschten Exemplare ist für Bässe und Tenöre gesondert anzugeben .
Preis pro Exemplar 15 Pf . [ 106/17 ] Der Vorstand .

Generalversammlung
der Allg . Unterstützungskasse

für Lederzurichter
im Polizeibezirk Berlin ( E. H. Nr . 50 )

am Sonntag , den 24 . Juli 1892 ,
Vorm . lOt/e Uhr ,

Weinstraße 11 im Lokal des Hrn . Rclnd .

Tages - Ordnung :
1. Abrechnung vom 2. Quartal 1892 .

2. Geschäftliche Mittheilungen . [ 205/15
Der Vorsteher : G. Busse .

Zeisige 75 . Staate 1,25 , Wachteln

1,25 , V2 Dtzd . 6 M. . Dohlen 3 M.

Berlin , Stralanerplah 21

931b ( Schles . Bahnhos ) .

Ru mmelsburg .
Wutlije Vttsmulllllljl

des Arbeiter - Vereins
für Unmmeisdurg und Umg .

S onnabend , den 9. Juli , Ab . 8V2 Uhr ,
im Lokale des Herrn Sorchmann ,

Hauptstr . 11.

Tages - Ordnung :
I . Vortrag des Genossen Adolf Thal

über : „Geschichtssälschung . " 2. Dis -
kussion . 3. Unsere Presse . 4. Ver -

schiebenes . — Nene Mitglieder werden

aufgenommen . Um zahlreiches Er¬

scheinen ersucht 110/9
Der Vorstand .

Im Verlage von G. Slomke in Kieiefrid ist erschienen
und durch alle Buchhandlungen , Parteikolportenre und Zeitungs -
spediteure zu beziehen :

Die Kittel
ihre Entstehung und Geschichte .

Eine historisch - kritische Abhandlung zur Ausklärung
des arbeitenden Volkes .

Von

Bomela Niewuenhuis .

SV Hervorragende und gediegene Agitationsschrift . MW

64 Seiten . Elegant broschirt Preis 40 Pfennig .

Bei Bestellungen direkt am Verlage sind 45 Pfg . in Brief -
marken einzusenden .

Hierdurch erlaube ich mir meiner geehrten Nachbarschaft , sowie meinen

werthen Kunden die höfliche Mittheilung zu machen , daß ich vom i . Juli er.
ab eine

XloIomriUunat ' cn - .
iVein u . Suttei Handlung

Bernauerstrasse 73 , Ecke Ruppinerstrasse ,
eröffnet habe .

Gestützt auf eine langjährige Thätigkeit in dieser Branche und durch
den denkbar günstigsten Einkauz sämmtlicher Waaren bin ich in der Lage ,
meiner geehrten Kundschaft das Billigste und Beste zu bieten .

Um geneigten Zuspruch bittend , zeichnet mit Hochachtung

sssb Franz Gholojewski , Bmmerßr . 73.

CharBottenburg .
WMr. 46, taem CMmvs , Wmrffr . 23,

empfiehlt hrllrs Lagerbier ( Gambrinusbräu ) und dunkles Verfandtbier
( Gambrinusversandt ) . 231 - 26

lUteuherg ' s tfjcni. Urberei, WWrei , Carlerob. -Reich. -
Anstalt , Neue Jakobstr . 9, Brnnnenstr . 123, Andreasstr . 54, Frnohtstr . 36 .

Potsdamerstr . 57/58 , empf . s. z. Färb . u. Reinig , v. Garderob . jed . Art , Spitzen ,
Gard . , Möbelst , gef . 1 Mk . p. Pfd . . Bettdeck . gef . 1,25 Mk . p. Stück . Herren -
Anzug gereinigt , gebügelt von 8,50 Mk . an . Reparaturen billigst . Neu .

Glanzentfernung von dlankgetragenen Kamingarn - Garderoben . 26461 -

Zahnarzt Robert Wolf , Chansseestr . 123,
Künstliche Zähne von 2 Rfl . an , Plomben von

1,50 Kl. an , Schmerzloses Zahnziehen I

Kassenmitglieder zahlen Kassenpreise .
Sprechstunde von 8 —7 Uhr .

26751 -

BBBI Bierverlag . 26151 -
Wir empfehlen hierdurch unsere vorzügttchen / vermittelst neuester

Maschinen und durch Kohlensäure abgezogenen Kiere , wie nachstehend ( durch
Wagen frei Haus ) : 30 Fl . Lagerbier �/ro 3 JH . , 30 Fl . Lranziokaue ' '
« Ao 3 M. . 30 Fl . Uitsenerbier « Ao 3 M. . 30 Fl . Grvortbier
« Ao 3 M. , 30 Fl . Müncheirrr Union Vw 3 M . Werkstätten , Vereine ec.

haben größeren Rabatt . Hochachtungsvoll Rott & Zscback , W. , Nollendorsstr . 23

Telephon : Amt 8 Nr . 2678 .

Hamburg Afflerikanteche

i/ackslfalirt-Äctieii�esellsGiiait.
Express -

nvä ?oKitdasn�kso1 »1kka1u ? l ' .

Hamburg - New - Ysrk
Sonthampton anlaufend

Öceatfalrt 6 bis 7 Tage .
Ausserdem Befördorung mit directen deutschen

Post - Dampfschl ffen
von Hilm Uiii ff nach

Havre Brasilien Transvaal .
Antwerpen La Plata Natal

Baltimore Montreal Westindien

_ Boston Ost - Mexico

New - Orleans Afrika Havana

von Havre nach New - York , von Stettin nach New - York und

von Antwerpen nach Montreal und Boston .

Nähere Auskunft ertheilt : Mahler Sk Pietsch , Berlin N. , Invaliden -

TS Strasse 121 , August Langer , Berlin , Platz vor dem Neuen

SI Thor 3, M. Apel , Berlin , Unter den Linden 21 ( nur für Cajüten "

r Passagiere , sowie die Direktion in Hamburg , Dovenfleth 18/ - 1

VcklUltmchNg.
In der am 30 . Juni d . J . stattgehabten

Sitzung des Waaren - Verkauss - VereinS ,
Berlin 3. , Oranien - Straße 50 , ist be-
schloffen worden , als

Dividende pro Honat Juni 1892
2000 Pfd . allerbestes Kuclienmelil

( ans Frankensieinor Weizen )
bedeutend ergiebiger als sogenanntes

Wiener - oder Kaiserauszugsmehl
und

2DDD Pfd . vom besten

gesiebten Kölner Kochzucker

zu verkaufen , und zwar in Mengen von :
2 Pfd . Kölner Kochzucker ) zusammen

und sznm Preise
2 „ Kuchenmehl Jvou g' P. e Pf ,
4 Pid . Kölner Kochzucker ) zusammen

und } zum Preise
4 „ Kncheumehl j von 1,95 Mk.

Der Verkauf findet am
Donnerstag , den 7. , Freitag , den 8 .
und Sonnabend , den 0 . d . Mt » . ,

Berlin , den 1. Juli 1392 .
Oranienstraße 50 .

Waaren - Ver kaufs » Verein .
0. Imbliuski .

rjyn Parteigen offen empfehle mich zur
Anfertigung cieganterHerren -

Garderobe . Dtto Deokurts ,
Srqdelstrah « 25 . Hof 3 Tr . [ 941h

Achtung .' Achtnng !

�uffepdepung .
Ersuche alle Diejenigen , welche laii0c *

als 4 Wochen im Besitz von Bücher »
aus der Bibliothek der Südost - Schul "
sind , soivie Bons und Billets von >nrr

zum Vertrieb haben , innerhalb 14 Tage '

abzuliefern resp . abzurechnen , da soui
die Namen der Restanten möffentlw
werden . 488/10
J > Jeppson , Neichenbergerstraße 13�-

Gleichzeitig werden alle Diejentgrn -

welche noch im Besitz von Ntattnee -
Billets sind , aufgefordert , umgehe »
abzurechnen an

v . Ladewig , Ritterstraße 70 .

ZK

AeOtlken! !
gröfitr Ausmaht l : am billigsten
in Kmil Letckvre ' s Fabrik ,

Berlin , Oranienstr . 158 . [ 1320h

Stück 4, 6, 8 und 10 Mark .

Mrrth das Doppelte ! :
Jllustr . Preisliste gratis u. franko .

Dr . Hoesob , Homöopath . Art�
Artilleriestr . 27 . 3- 10 , 5- 7, Sonnt . 6-�

Verantwortlicher Redakteur : August EnderS in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW , Beuthstraße 2. Hierzu eine Beilage -



Beilage zum „Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Nr . 136 . Donnerstag » den Juli 1892 . 9 . Jahrg .

VÄvkeiNArfmchkdn .
. Urber unsere Kritik des Kieler Freisinns wird oem

«Hamburger Echo " aus Kiel geschrieben :
„Sich an die Wahrheit zu halten , ist für Herrn ( Eugen )Richter eine absolute Unmöglichkeit , das beweist zum 1001 Walein Artikel in der neuesten Nummer der „ Freisinnigen Zeltuiig ,worin er sich mit einem Artikel des „ Vorwärts " über die �e-ichränkung des kommunalen Wahlrechts in Kiel beschäftigt , i - ie

scharfe, aber berechtigte Kritik des „ Vorwärts " an der Haltungber Kieler Freisinnigen ist dem Jrrlehrenmann unbequem ; er
vertheidigt seine Gesinnungsgenossen so geschickt — besser so un¬
geschickt. als ihm möglich ist . und führt als Eideshelfer gegen den
„ Vorwärts " die sozialdemokratische „Norddeuischeji��Feld , welche nach Herrn Richter das Organ der Sozialdemotranefür Hamburg und die Hansestädte ist ( das ;als inJBremen r 1 "
die
' st.

« N.

in Hamburg sowohl
sozialdemokratische Tagesblätter erscheinen und

V. - Z. " das Provinzialorgan für Schleswig - Holstein' st, scheint Herrn Richter trotz seiner tiefgehenden Kenntniß aller
Partei - und Preßverhältnisse der Sozialdemokratie bisher un -
bekannt geblieben zu sein ) . Von der „ Norddeutschen Volks - Ztg . "behauptet also Herr Richter , sie erkenne in Nr . 7ö ausdrücklich?>>, daß der Stadtverordnete Niepa „ von Anfang an Gegner der
Vorlage war und dieselbe sowie den Magistratsantrag auf Ent -
Fassung des Stadtverordneten Brodhuhn von vornherein aus dasEntsckiioU »,, . ' . » « . • « * —-c. - "( Snaj �iiiuiucioroiieie

N�. "s' °. . b°knmpfl hat .

den W

yar . Sein Verhalten war ein durchauslonscquentes . " — Ausnahmsweise hat die „Frcis . Ztg . " diesmalden Wortlaut des Zitats nicht gefälscht ; aber sie hat etwas
getha », was ebenfalls eine vollständige Verdrehungd » betreffenden Notiz bedeutet : der Nach sah . welcher unmittel -bar auf obiges Zitat folgt , wird nämlich verschwiegen . Er
lautet : „ Wenn Herr Niepa hingegen aber behauptet , er sei
»pruizipieu « gegen „ jede " Beschränkung des kommunalen Wahl -rechts gewesen , so müssen wie demgegenüber die ebenfalls vonHerrn Niepa gesprochenen Worte konstatiren , daß er die Gefahr„der Eroberung des Stadtverordneten - Kolleginms " noch nicht fürso groß erachte , und daß in einem solchen Falle auch er keine »
Augenblick Bedenken tragen würde , von einem Rechte Gebrauchi " machen , welches die Städte - Ordnung ihm an die Hand gebe(nämlich die laut Städte - Ordnung zulässige Erhöhung des Wahl -
ieusus aus ISOV M ). Wir erlauben uns deshalb die offene An -
srage an den Stadtverordneten Niepa , ob er diese gethane
Aeußerung bestreiten kann ? Kann er das nicht , dann ist damit
Zugleich bewiesen , daß auch Herr Niepa für eine Beschränkungbes kommunalen Wahlrechts stimmt , wenn nur erst die frei -stunigen Sitze durch die Sozialdemokraten in Gefahr sind . Das
' uvllen wir hiermit für spätere Zeiten ein für alle Mal fest -gestellt wissen . Die auch am Freitag erfolgte Ablehnungbes Magistratsantrages aber ist weiter nichts , als ein
verdeckter Rückzug seinen Wählern gegenüber . " Man
ar' lv Zugestehen , daß der ganze Passus denn doch alles
ändere eher enthält , als eine Ehrenrettung des Herrn Niepa .�kr „Freis . Ztg . " ist also ihr Versuch , gegen de » „ Vorwärts " ern
v' ideres sozialdemokratisches Blatt auszuspielen , kläglich mißgluckt .Ve , der Deutlichkeit der Meinungsäußerung in der „ N. V. - Z. "konnte solch ein Versuch nur von Leuten unternommen werden ,
Welche im Hantiren mit halben Zitaten ( man könnte das auch
lournalistifches Volteschlagen nenne » ) so vorurtheilssrei sind , wieeben — Herr Eugen Richter . " —

. . . . .. Soweit das „ Hamburger Echo " . Wir waren leider nicht im
-oesitz per betr . Nummer der „ Norddeutschen Volks - Ztg . " , sodaß
5?>r erst durch unser Hamburger Bruderorgan von dieser neuesten
- Pindbeutelei des Herrn Eugen Nichter Kenntniß erhielten . Selbstk' neni Führer der freisinnigen Partei , der eine gehörige Portionpoutischer Unredlichkeit ja gewiß zu Gute gehalten werden muß .
[ttht ein derartig gemeiner Schwindel , wie er von Seiten des
Herrn Eugen Richter hier wieder vorliegt , schlecht an . So tölpischZu Windbeuteln, sollten ihm seine Parteigenossen doch schon in

". ' cksicht aus die von ihnen ersehnte Minister - Karriere nicht
»eitatten .

» •
. . . I » Aachen wird um das Ge w erbegericht besondersvNß gestritten . Bei der ersten Wahl , am 20 . März , siegtenUnsere Parteigenossen in der Klasse A der Arbeitervertreter
��■tilindustrie ) mit 362 gegen 237 christlich - soziale Stimmen , in
Klaffe L ( sämmlliche übrige Berufe ) mit 434 Stimme » , wahrend°>e Gegner noch nicht einmal 100 Stimmen bekominen haben
! °u°". ( Ter Oberbürgermeister Aachens veröffentlicht nur die
Ramen der Gewählte » , nicht die Zahl der auf sie abgegebenen
« nmmen . ) Dieses Resultat gefiel den Schwarzen naturlich nicht ;

fochten die Wahl an und stützten sich , wie die Elberfelder
«Sreie Presse " berichtet , dabei darauf , daß die Wahllokale an -
Lkblich s,, gewesen wären , daß die gläubigen Arbeiter

Am Webstuhl der Zeit . slSö

Zeitgenössischer Roman in 3 Büchern
von A. Otto W a l st e r .

r
" Ui ' b das Kultusministerinm ? " rief Iwan , lebhaft er -

ist von diesen Fingerzeigen .

geil
einem Staate , wo Jedem überlassen ist , sich seine

suci Erbannilg in beliebigen Schriften oder Vereinen zu

tw ' uud wo die Gemeinden ihre Schulen selbst nach dem

frj�itieil Unterrichtsplan einrichten , kann wohl von einem
" ' « Ministerium nicht mehr die Rede sein . "

„ Und die Kirchen ? " warf Wießner ein .

gut
' Kirchen werden von den Gemeinden zu allen

werde , »� schönen Zwecken je nach Bedürfniß gebraucht

Kriegsministerium giebt ' s dann auch jedenfalls
ch' mehr " , meiilte Streit .

tritt "' cht " , entgegnete Lange ; „ an Stelle dessen
n . . Zur Organisation des allgemeinen Volksheeres ein

� wesvertheidigungs - Komitee , welches das Ministerium des

£ ersetzt , indem es die Funktionen eines Sicherheits -
" utceg zugleich mit versieht . "

örauk bliebe also nur das Finanzministerium " , rief

an r ' Ä? roo� ' und das ist eben die Verwaltung , welche
der Regierung tritt . Die Verwaltung regelt im

jff mit einem Ausschuß , der sich ans allen Ziveigen
« nd v

�kbeit zusammensetzt , in höchster Stelle Produktion
. " s " ' ntion und verwaltet das Nationalvermögen zum

" « ge » , einen Besten . "
„ Und die Organisation ?" ' frug Iwan unermüdlich .

für x- �sorgt das Volk schon selbst . Gemeind - " Zertreter

9lno »r Gemeinden , Distriktsvertreter für die Distrikts -

Lg. , x,a�u heilen . Provinzialvertreter für die Provinzen und

" Her C�tvcfev sür ' s ganze Land ; daneben Urabstimmung
' ""heiligten bei wichtigen Angelegenheiten und Re -

nicht hätten wählen können . Die Wahl wurde denn auch für
ungiliig erklärt . Unsere Parteigenossen wünschten , die Gründe

zu erfahren , welche die Behörde hierbei geleitet hatten ; man gab
diesem Begehren , das gewiß so berechtigt ist , wie nur irgend
etwas , nicht statt . Das Gesuch , man solle in jedes Wahllokal
einen Vertreter unserer Partei behufs Kontrolle des Wahl
Vorganges zulassen , fand ebensowenig Gnade . Die Neuwahlen
gingen also vor sich , hatten aber trotz aller Machinationen der

Schwarzen doch nur das Resultat , daß dieselben in Klasse A

mit nur 1 —12 Stimmen Mehrheit siegten , während sie in

Klasse E von der Sozialdemokratie iviedernm aufs Haupt ge
schlagen wurden ; i » dieser Klasse erhielten wir ca . 030 , die

Pfaffheit ca. 300 Stimmen . Gegen die Wahl in Klasse A lege »
unsere Parteigenossen Protest ein ; derselbe wird wahrscheinlich
Erfolg haben und damit den Textilarbeitern Aachens zum dritten
Mal Gelegenheit gegeben werden , sich eine selbständige , folglich
sozialdemokratische Vertretung im Gewerbegericht zu schaffen .

Kl . - Steiuheim ( Hessen ) . Bei der am 4. Juli hier statt -

gehabten Gemeinderaths - Wahl siegte » die vier von der Arbeiter -

partei aufgestellten Kandidaten . Im hiesigen Gemeinderath haben
die Arbeiter die Mehrheü .

Wachsthum der Sozialdemokratie auch im 7. w ü r ttem -
b e r g i s ch e n Wahlkreise wurde auf einer sozialdemokratischen
Delegirtenversammlung konstatirt , welche am 20. Juni in Calw
stattfand . Auf derselben waren die Orte Calw , Herrenberg
Hirsau , Liebenzell , Unter - Reichcnbach , Birkenseld , Neuenbürg vev
trete ». Man beschloß die Wahl eines Agitationskomitees , dessen
Sitz in Calw ist , und die Gründung einer Agitationskaffe .

Die schlesische „ VolkSwacht " fordert die Parteigenossen
von Bunzlau , Goldbcrg , Lauban und Greifenberg auf , im Wahl
kreis Löwenberg (5. Liegnitzer ) , wo bekanntlich eine Reichs -
tags - Nachwahl nöthig , thatkräflig in die Agitation einzutreten .

Eine Parteikonfereuz für Mecklenburg - Strelitz
wird im September oder Oktober gemäß einem Beschlüsse der
Ncubrandenbnrger Parteigenossen abgehalten .

* *

Den Boykott verhing in Frankfurt a. M. eine Volks -
Versammlung über zwei Brauereien , welche sich im Gegensatz zu
anderen weigern , die Lohnforderungen der Brauerei - Arbeiter zu
erfüllen . Gleichzeitig sprach die Versammlung ihre Entrüstung
darüber aus , daß das von streikenden Buchdruckern begründete
„ Frankfurter Tageblatt " , welches bekanntlich ein „ neutrales "
Blatt sein sollte , gegen die Streikenden Partei ergriff . Von
einem Blatte , das selbst von streikenden Arbeiter » begründet
wurde , sei dieses Vorgehen um so charakterloser . Als einziges
Organ der Arbeiter Frankfurts erkenne man die „ Volksstimme "
an , da dieselbe die Interessen der Arbeiter voll und ganz vcr -
trete . — Das Verhalten des „ Frankfurter Tageblatts " verdient aus
vorstehend erwähntem Grunde ganz besonders scharfe Verur
theilung . Dieselbe wird den betreffenden Buchdruckern auch
seitens ihrer Gewcrbsgenossen nicht erspart bleiben .

Zur Entrichtung von Vergnügungssteuer » sind nach
einem Erkenntniß des preußischen Obcrverivaltungsgerichts
Krieger - wie überhaupt militärische Vereine nicht
verpflichtet , weil der Zweck solcher Vereine in der Hauptsache
nicht der Veranstaltung von Lustbarkeiten , sondern der Pflege
des Patriolismus und der Kameradschaftlichkeit gelte . Das wird
gewiß zutreffen . Was aber de » militärischen Vereinen recht , das ist
den Arbeitervereinen billig . Deren Zweck ist in der Hauptsache
gleichfalls die Pflege ideeller Güter , und wenn die Gemeinde -
behörden sich nicht dem Vorwurfe der Ungerechtigkeit aussetzen
wollen , so werden sie den Entscheid des Ober - Verwaltungsgerichts
auch ihnen zu Gute kommen lassen müssen . Handeln sie dem
zuwider , wird die Beschwerdesührung beim Ober - Verivaltungs -
gericht wohl von Erfolg sein .

» »
«

Die Wagnergehilfen ProgS schloffen sich der sozial
demokratischen Partei an und erklärten den „ Socialni Demokrat "
zu ihrem Organ .

9 9

Fortschritte der Orßauisatiou in Oesterreich . In der
Zeit vom I. bis 30 . Juin sind folgende neue Organisationen
gegründet worden : In W i e n : Gewerkschaft der Thonwaaren -
Arbeiter Niederösterreichs ; Polnischer Arbeiterverein „ Robotnick " :
Sozialdemokratischer Wahlverein V. Bezirk . In Nieder -
Oesterreick : Arbeiler - Bildungsverein sür Stockerau und Um -
gebung . In Böhmen : Arbeiter - Bildungs - und Unterstützuugs -
verein in Leitmeritz ; Fachverein der Berg - und Hüttenarbeiter

formen . Es kommt Alles nur auf eine Einrichtung an .
Das gesammte Volk ist zur Regierung berufen , und da

müßte es sonderbar zugehen , wenn wir nicht binnen Kurzem
die beste Regierung der Welt bekominen sollten . Jeder
Intelligenz ist der weiteste Spielraum gegeben ; und wenn
wir bedenken , daß im veralteten Staate neun Zehntel der
geistigen Kräfte auS Mangel an Ausbildung verkümmerten ,
vom letzten Zehntel wieder neun Zehntel aus Mangel an
Gönnerschaft oder Mangel an Servilität zurückgesetzt
wurden , das letzte Hundcrttheil aber meistens schädlichen
Einflüssen von Seiten der herrschenden Klassen unterlag ,
so können wir ausrechnen , was , befreit von den
Fesieln der Bnreaukratie , der Hierarchie und der Pluto -
tratie , das ist : der Zopfbeamteten , der Unfchlbarkeitspriester ,
und der Geldsackbehcrrscher , ein lebenskräftiges Volk zu
leisten im Stande ist . Und wenn dann unsere Nachbarn
desselben Glückes theilhaftig werden , wenn die internationale

Idee der Völkergcmeinschaftlichkeit verwirklicht ist , dann
ivcrden wir die Ziele erkennen , welche der Menschheit über -

Haupt aus Erden bestimmt sind . Wir werden es vielleicht
Alle nicht erleben , aber arbeiten und kämpfen müssen wir

dafür , denn der hat nicht gelebt , der nicht sein Scherflein
dazu beigetragen hat . "

Tiefe Stille trat nach diesen Auseinandersetzungen ein ,
Lange selbst setzte sich zienilich erregt von seinen eigenen
Zukunftsblicken nieder und empfing einen warmen Hände -
druck der Geliebten .

In diesem Augenblicke kam ein Bote , welcher meldete ,
daß eine Anzahl Deputationen als Vertreter der Gesinnungs -
genossen benachbarter Staaten in der Hauptstadt eingetroffen
seien und daß die Stadt selbst im herrlichsten Lichtermeer
glänze .

Sofort wurde daraufhin die Rückkehr nach oer Stadt

beschlossen , und die kleine Gesellschaft verließ das liebliche
Thal , das Keiner der Scheidenden im Leben wieder ver -
gessen wird .

in Randnig ; Fachverein der Bauarbeiter in Aussig ; Lese - und

Diskutirklub „Helios " in Reichenberg ; Arbeiter - und Arbeiterinnen -

Bildungs - Verem für B. - Karnnitz und Umgebung ; Fachverein der

Bergarbeiter in Schatzlar und Lampersdorf ; Bürger - und

Arbeiter - Unterstützungsverein in Strak . In Mähren : Fach -
verein der Schuhmacher in Brünn . In Schlesien : Arbeiter -

Fortbildungsvereins für . Gurschdorf und Umgebung . In T y r o l

und Voralberg : Gewerkschaft der Holzarbeiter in Innsbruck .
» *

Polizeiliches , Gerichtliches ic .
— Gräfrath b. Solingen , b. Juli . ( T e l l e r s a m m -

l u n g betreffend . ) Im November vorigen Jahres fand
Hierselbst eine Volksversammlung statt , in welcher eine Teller -

sammlimg vorgenommen wurde , die dann zu einer Anklage gegen
drei hiesige Genossen führte . Dieselben wurden im Januar dieses
Jahres von dem Schöffengerichte in Solingen zu je 3 M. Geld -

büße verurtheilt , worauf sie a » das Landgericht in Elberfeld
appellirten . Termin war auf den 9. Juli angesetzt . Infolge der

bekannte » Entscheidung des Kammergerichts und der inzwischen
erfolgten Verfügung des Jnstizministers hat die Staatsanwaltschaft
heule den Angeklagten mitgetheilt , daß der Termin vor dem Land -

gerichte nicht stattfinden wird .
— Höhscheid , 4. Juli . Der Bürgermeister von Höhscheid

und dessen sämmtliche Bureaubeamten hatten eine Bcleidigungs -
klage gegen den Reichstags - Abgeordneten Schumacher anhängig
gemacht . Nachdem das Zeugenverhör geschloffen — es handelte
sich um eine angebliche Beleidigung durch die Presse — hat die

Staatsanwaltschaft das Versahren eingestellt .

Uolmles .
Außergewöhnlich faulen Zauber verübt die „ Freisinnige

Zeitung " in einem Artikel über das Thema : „ Die Sozial -
demokratie und die englischen Parlamentswahle » . " Die „ Neue
Zeit " , welche die große wissenschaftliche Kapazität Eugen Richter
begreiflicher Weise das „ sogenannte " wissenschaftliche Organ
nennt , hatte in einem Artikel die Ursache geschildert , aus denen

sich die geringen Aussichten erklären , welche die Sozialdemokratie
bei den englischen Parlamentswahlen auf die Eroberung von
Mandaten jetzt lediglich haben kann . Diese Ursache beruht

bekanntlich darin , daß die englischen Arbeiter erst anfangen , bei

den Wahlen als selbständige Partei aufzutreten ; gewerkschaftlich
hoch geschult , stehen sie als Masse sozialpolitisch unter den Arbeitern
des Kontinents , welche andererseits hinsichtlich des Gewerkschaftlichen
noch viel von den Engländern lerne » können , soweit es sich um den

Zusammenhalt bei Berufsangelegenheiten handelt . Demgemäß
sind große politische Erfolge sür uns jetzt noch nicht in England

möglich . Für Eugen Richter sind diese Thatsachen natürlich um

so weniger vorhanden , als die unter seinen Auspizien fort -
wurstelnden Hirsch - Duucker ' schen Gewerkvereine , diese Spott¬

geburten von Organisationen , den deutschen Arbeiter zur Auf -

sassung des englischen Arbeiters aus der Trades Unions - Schule

früherer Zeit sozialpolitisch degeneriren sollen . Er sagt des -

halb :
„ Die Sozialdemokratie möchte die verhältnißmäßig geringe

Bedeutung des Sozialismus in England , wie er bei diesen
Wahle » offenkundig hervortrat , erklären aus einer mangelhaften
politischen und sozialen Bildung der englischen Arbeiter . In
Wahrheit aber sind die englischen Arbeiter den deutschen
Arbeitern darin weil voraus . Gegenüber den englischen Gewerbe -
vereine », den Leistungen und Erfolgen derselben und gegenüber
den englischen Arbeiter - Genossenschaften hält alles , was in ähn -
licher Richtung in Deutschland besteht , keinerlei Vergleich aus .
Die englischen Arbeiter sind eben klüger als die deutschen Sozia -
listen ; sie sehen ein , daß sie, wenn sie sich als politische Arbeiter -

partei in Gegensatz zu allen übrigen Klassen der Bevölkerung
stellen , nur nm einer Anzahl sozialistischer Schriftsteller , Wirthe ,

Zigarrenhändler und kleiner Fabrikanten ihre parlamentarische
Vertretung anzuvertrauen , die Arbeiter praktisch damit keine

größeren Erfolge in der Gesetzgebung und im Staatswesen er -

reichen , sondern nur Mißerfolge davontragen würden . Von

solcher Erkenntniß sind die deutschen Arbeiter , welche den Sozia -
listen folgen , freilich noch sehr weit entfernt . "

Der faule Zauber , den Eugen Richter hierbei treibt , wird

noch offenbarer , wenn man sich des Verhaltens erinnert , das er
dem Unterstützungsvercin deutscher Buchdrucker , derjenigen Arbeiter -

Organisation also , die den englischen Trades Unions der alten Schule
wirklich entsprach , gegenüber an den Tag legte , als dieser Verein
um den Neunstundentag und eine Lohnerhöhung kämpfte . Dieser
praktische Trade Uniomsmus gefiel dem Biedermann des Deutsch -

Der Lieutenant Sommer , welcher sür diesen Sonntag
an Stelle des glücklichen Bräutigams Wießner in Verbin -

düng mit Leberecht Habicht die Fürsorge für Sicherheit und

Ordnung in der Stadt übernommen hatte , war denn auch
darauf bedacht gewesen , die fremden Deputationen zu be -

grüßen und ihnen eine würdige Stätte der Erholung und

Erquickung im Rathhaussaale bereit zu stellen .
Von da ans konnte » sie auch die festliche Beleuchtimg

der Stadt von ihren Anfängen an übersehen , bevor jedoch
Böllerschüsse den Beginn des vorgesehenen Feuerwerks ver -

kündigten , stürmten Lange , Barth , Wießner , Reinisch , Frank
und Andere in den Saal , nm die Boten der Nachbar -
staaten zu bewillkommnen und gleich darauf in ernste Be -

rathung zu ziehen . Mahnende Böllerschüsse luden jetzt zum
Beiwohnen des Feuerwerks ein .

Da standen auf dem Markte die Festtheilnehmer dicht -
gedrängt in unübersehbarer Kopsmenge erwartungsvoll , bis

ein großartiges Bouqnet von Raketen und Leuchtkugeln die

Spannung einigermaßen löste . Großartig waren die Ueber -

raschungen ; ein Transparent folgte dem Anderen , zum
Schluß das kolossale Bild der Freiheit , welcher ein schweben -
der Engel den Lorbeerkranz auf ' s Haupt setzt , dazu jdie
Worte m flammender Riesenschrift :

Eintracht
Volksmacht !

und dann im prasselnden Regen von Raketen , Leuchtkugeln
und Schwärmern das Motto :

Gerechtigkeit für Alle !
Eine halbe Stunde später setzte sich der ungeheure Zug

in Bewegung , die Turner und Sänger voran , die nnver -

heiratheten Festgenossen in geschlossenen Reihen , und unter
dem donnernden Klange des Arbeiterliedes :

— „ Damit es besser werde " —

zogen die Schaaren nach dem heimathlichen Herd , um nach
einem erfrischenden Freudentage an die Arbeit zu gehen , an
den Aufbau des

V o l k s st a a t s .



freisinus so wenig , doi , er sich sogar darauf freute , daß die Tarif .
geiueinschaft — das Bindeglied zwischen Kapital und Arbeit , also
nach obigem wieder etwas spezifisch Trade Unionistlsches —
zum Teufel ging .

Wir erhalten folgende Zuschrift : Kaum ist der erste
kritische Tag der sogenannten „ Sonntagsruhe " vorüber ,
kaum quittiren die bürgerlichen Zeitungen , voran die edle Frei -
sinnspresse,� mit sauersüßer Miene über die Möglichkeit des Ge -
schäftsschlusses , da erheben sich auch schon jene verhärteten Prosit -
wütheriche , die sofort Hungers zn sterben vorgeben , wenn sie mal
an einem Tage in der Woche „ ihre " jungen Leute nicht ganze
17 Stunde » au dem Ladentisch gefangen halten können .

'
Wir

meinen jene Herren aus dem „ Verein deutscher Tabak -
F a b r i k a n t e n u n d H ä n d l e r " , die sich s. Z. berühmt ge -
nug gemacht haben , indem sie beim Bundesralh um das Vorrecht
einkame » , als einzige Auserwählte im ganzen Handelsgewerbe des
Sonntags geöffnet halten zu dürfen , damit nur ja nicht in den
s i e b e n z e h n st ü n d i g e n N o r m a l a r b e i t s t a g ein Riß
hineinkäme ; jene Herren , die diese löbliche Petition Anhängern
und Gegnern derselben kaltblütig zu oktroyiren suchten , um wo -
möglich mit sozialdemokratischen Ltamen noch Propaganda machen
zu können .

Mögen auch angesehene Parteihäupter des genugsam vcr -
rufenen Freisinns darunter sein , die in ihren drei und vier
Fabriken Jeder viele Hunderte von Arbeitern „ ernähren " — und
nian weiß ja wie — und ihre jungen Leute mit 4S M. pro
Monat langsam auf den Dr . Tanner bringen , man sollte in
diese » Kreisen sich eines gewissen Boykotts erinnern , der sofort
die Hälfte der edlen Zunft zur Vernunft brachte — in Ansehung
des gefährdeten Prosits — . Mag nun die Firma des „ Vereins
deutscher Tabakfabrikanten und - Händler " von jenem Vorstoß her
etwas diskreditirt sein , genug , man braucht wieder einmal einen
Verein zur Wahrung der ( Prositmacher - ) Interessen der Tabak -
fabrikanten , und dieser soll heute , Donnerstag , den 7. Juli ,
Abends , in Keller ' s Festsälen gegründet werden . Den herrlichsten
Anlaß giebt ja die „ enorme Schädigung des Gewerbes " ( sie !)
durch die Sonntagsruhe . Diese Sonntagsruhe , die in ihrer ohn -
mächtigen Halbheit ein Hohn auf jeden vernunftgemäßen Anspruch
ist , ist bekanntlich mit schwere » Opfern und Mühen in achtjähriger
unermüdlicher Agitation von den Handlungsgehilfen erkämpft
worden . Es blieb dem Berliner Freisinn im rothen Hause über -
lassen , sie noch mehr und entgegen den Absichten des Gesetz¬
gebers zu beschneiden .

Da dürfte es denn doch die unabweisbare Pflicht jedes
selbständigen Zigarrenhändlers sein , der die Ausbeuterpraktiken
des Unternehmerthums mit uns verdammt , energisch Front zu
machen in dieser Versammlung gegen derartige Allüren des
Tabakhändler - Vereins . Es ist den Handlungsgehilfen nicht mög -
lich , selbst in dieser Versammlung sich zu schützen , die Freie
Vereinigung der Kaufleute ist in dieser erlauchten Ge -

sellschast natürlich nicht zugelassen ; sie appellirt des -
halb an alle G e si n un gs g en o s s e n unter den

Zigarrenhändlern , den Handlungsgehilfen die kärgliche
Sonntagsruhe zu gönnen , die nach der sauren Woche doch gewiß
nicht zn viel ist und ihrerseits den Standpunkt der Sozial -
demokratie vollzählig und mit aller Energie , wie es diesen Herren
gegenüber nur immer am Platze ist , zu vertreten .

Die polizeilichen Revisioueu der Spülvorrichtunge »
in den Gast - bezw . Schankwirthschaften haben mit dem gestrigen
Tage begonnen , Wo die revidirenden Beamten die vorgeschriebe -
nen Spülvorrichtunge » entweder noch gar nicht oder in nicht
vorschriftsmäßiger Weise aufgestellt antreffen , wird den betr .

Lokalinhabern zur Beschaffung bezw . Umänderung der fehler -

haften Einrichtung noch eine Rothfrist von zehn Tagen gewährt .
Nach Ablauf dieser Frist findet alsdann eine abermalige Re¬

vision statt .

Zu dem Etsenbahu - Uufall bei Halensee macht das Königl .
Eisendahn - Betriebsanit der Stadt « und Ringbahn folgende Mit -

theilung : „ Im Anschluß an unsere Notiz über den am Sonntag
Abend stattgehabten Eisenbahn - Unfall bei Halensei theilen wir

Ihnen noch mit , daß die » othwendig gewordene Erweiterung der

Sicherungsanlagen dieses Bahnhofes bereits vor dem ersten Un -

falle begonnen war , indessen leider noch nicht bis zur Jnbetrieb -
nähme der aufgestellten besonderen Aussahrtssignale hatte ge -
fördert werden können . Letztere wird nun in diesen Tagen er -

folgen . Auch ist außerdem für die Zeiten schnellerer Zugfolge
die Ausstellung eines besonderen Postens angeordnet , welcher die

park gelrümnue und wenig übersichtliche Strecke zwischen dem

Bahnhose Halensee und der Blockbude des Bahnhofes Charlotten -

bürg bewacht und den mit Anweisung zur langsamen Fahrt ver -

sehenen Zügen die etwa erforderlichen Warnungszeichen recht -

zeitig giebt . "

Mord oder Selbstmord ? Der Kriminalpolizei ist durch
den Eigenthümer des Haufes Stallschreiberstraße 21 eine An¬

gelegenheit unterbreitet worden , welche zu umfangreichen Nach -

forschungen Veranlassung aeben wird . Am 1. April d. J - zog
m das Quergebäude jenes Grundstückes , und zwar in eine Keller -

wohnung , deren Fenster nach dem alten Louisen - Kirchhofe zu be -

legen sind , die 4L Jahre alte eheverlasseue Anna Winzerliug mit

ihren fünf Kindern im Alter von neun bis zu vier Jahren . Da

die Frau keine Möbel besaß , so nahm der Bezirksvorsteher sich

ihrer an und verschaffte ihr wenigstens Betten aus zu diesem

Zwecke bestimmten Nachlässen . Frau Winzerling , die grundsätz -
fich nicht arbeitete , empfing häusig den Besuch eines Kellners

Semar . Am 29 . vorigen Monats Abends erschieu dieser
wiederum , aß und trank und war guter Dinge . Nun soll die

Winzerling zu Mitbewohner » des Hauses geäußert haben , daß

sie des Kellners überdrüssig sei und sich ihm entziehen werde .

An demselben Abend befand sich die Winzerliug in dem

einen ihrer beiden Zimmer , während Seniar sich in dem

nach dem Kirchhofe zu belegenen Raum aushielt . In

dieser Zeit erschien Zein unbekannter Mann bei der Frau ,
mit dem sie sich auffallend laut unterhielt . Nach Aussage der

Winzerling hat der Unbekannte ihr im Austrage ihres Ehemannes

ein blankes Markstück überreicht . Kurze Zeit nach diesen » Besuche

wurde der Kellner in den , zweiten Zimmer erhängt aufgesunden .
Der örtliche Befund hat ergeben , daß in diesem Raum eine

Fensterscheibe eingedrückt »vorden ist , so daß eine Person vom

Kirchhose dort hineingelangen konnte . Festgestellt worden ist

ferner , daß der Ehemann Winzerling , obgleich der Kirchhof nur

gegen Einlaßkarten zu betreten ist , häusig daselbst gesehen wurde .

Ferner hat Winzerliug am Tage nachdem die Leiche Seinars in

das Schauhaus eingeliefert » vorden war . seine verlassene Frau

besucht , und beide sollen sich in gutem Einvernehmen mit ein -

ander befunden haben . Eigenthüinlich ist es auch , daß Frau

Winzerling die Aeußerung gelhan haben soll , gelegentlich der An -

ivesenheit des Nnbekannten so laut gesprochen zu haben , dainit

dieser das Röcheln des Kellners in , Nebenziininer nicht höre .

Merkivürdig ist außerdem , daß das blanke Markstück , welches die

Winzerling von den , Fremden erhalten haben will , schon vor

de », Besuche dieses Mannes von Hausbewohnern bei ihr gesehen
worden ist . Alle diese sonderbar erscheinenden Umstände , hat der

Hauswirth der Polizei zu melden sich für verpflichtet erachtet .
und man sieht voller Erwartung der Lösung dieser räthselhaften

Angelegenheit entgegen .

AuS uugliicklichcr Liebe haben zwei junge Mädchen einen

Selbstmord bezw . «inen Selbstmordversuch verübt . Der vor -

gestrige Polizeibericht meldete über den einen Fall : Am ö. d. M.

Vormittags wurde in einem Hotel eine dort abgestiegene un -

bekannte Frauensperson im Atter von dreiundzwanzig Jahren
mit einer Schußwunde in der Brust todt ausgesunden . " Dieses

junge Mädchen ist inzwischen als die unverehelichte Emma

Schwarz , am II . Januar 1S73 in Spandau geboren , ermittelt

worden . Die Schwarz war seit dem 1. Juli v. I . in einem Ge¬

schäfte Große Frankfurterstraße 33 als Kassirerin angestellt und
unterhielt seit drei Jahren ein Liebesverhältniß mit einem
Sergeanten P . vom Elisabeth - Regiment in Spandau , welches
nicht ohne Folgen blieb . Ter Liebhaber glaubte indeß von
seiner Braut hintergangen zu werden , und richtete darauf bezüg -
liche Briefe an das junge Mädchen . Fräulein Schwarz , welche
ihrem Bräutigam sehr zugethan war , nahm sich den Argwohn
des Sergeanten derart zu Herzen , daß sie aus den , Leben
zu scheiden beschloß . Am Sonntag verließ die Schwarz
ihre Stellung , nachdem sie sich in dem Hause Gertraudten -
straße Nr . 22 eine Wohnung gemiethet hatte . Dort ist sie aber
nicht eingetroffen , vielmehr direkt nach den , Hotef Mauerstr . 28
gefahren , wo sie bald nach der um elf Uhr Abends erfolgten
Ankunft in ihrem Zimmer sich eine Kugel in die Schläfe und
eine in das Herz jagte . Sie hinterließ einen Zettel mit der
Ausschrist : „ Ich heiße Emilie Broche , Spandau , Lindowerstr . 77
wohnhast " . — Der zweite Fall betrifft eine fünfundzwanzig -
jährige Dame , die Buchhalterin Gertrud Cch. , welche in der
Ritlerstraße wohnt . Diese suchte vorgestern Nachmittag gegen 5 Uhr
das Admiralsgartenbad auf und verlangte nach einer Badezelle .
Kaum hatte sie diese betreten , da krachte ein Schuß , die Wärterin
eilte hinzu und fand das junge Mädchen noch aufrecht stehend
mit der Waffe in der Hand vor . Das Geschoß war nur wenig
in die linke Schulter eiugedrungen und konnte alsbald in einem
Krankenhause entfernt werden . Auch diesmal ist verschmähte
Liebe der Beweggrund zur That gewesen . Die Sch . , welche
keinen besonderen Schaden erlitten hat , verweigert hartnäckig jede
Auskunft über die Person ihres Geliebten .

Selbstmord . In den Anlagen des Gartenufers im Thier -
garten : westlich der Lichtensteinbrücke , wurde von unbekannt ge -
bliebenen Personen heute Morgen gegen 61/ » Uhr ein etwa
28 Jahre alter Mann an einem Baum hängend als Leiche auf -
gefunden und abgenommen . Der Verstorbene hat schwarzes
Haar und einen Anflug von Schnurrbart , trug einen dunkele »,
weißkarrirten Anzug und führte nichts bei sich , was zur Erwitte -
lung der Persönlichkeit führen könnte .

Polizeibericht . Am 5. d. M. Morgens wurde ein Arbeiter
in seiner Wohnung in der Weißenburgerstraße mit einer bedeuten -
de » Schnittwunde am Ellenbogengelenk , die er sich beigebracht
hatte , ausgefunden und noch lebend » ach dem Krankenhause am
Friedrichshain gebracht . — Im Landwehrkanal , nahe der unteren
Frei - Arche , wurde die bereits stark verweste Leiche eines un -
bekannten , etwa SOjährigen Mannes angeschwemmt . — An der
Ecke der Kleine » Frankfurter - und Landsbergerstraße wurde ein
unbekannter Man » in » Alter von etwa 85 Jahren von einem
Bäckerwagen überfahren und erlitt außer einem Bruch des Ober -
schenkels anscheinend schwere innere Verletzungen , so daß er be -
wußtlos nach dem Krankenhause am Friedrichshain gebracht
werden mußte , — Nachmittags wurde ein siebenjähriger Knabe
vor dem Hause Straußbcrgerstraße Nr . 14 von dem Pferde
eines Bierwagens zur Erde gestoßen und erlitt außer
einer leichten Verletzung am Kopf eine Gehirnerschütterung . —

Hinter dem Grundstück Mühlenstr . 30 fiel ein fünfjähriges Mäd -
chen in die Spree und ertrank . — Auf dem Grundstück König -
grätzerstr . 86 brach der Arbeiter Wandt mit der Decke des Pferde «
stalls , auf die er aus einer Höhe von etwa 2Vs Meter herab -
gesprnngen war , durch und stürzte in den Stall hinab . Er erlitt
hierbei anscheinend bedeutende innere Verletzungen und mußte
nach dem Krankenhause am Urban gebracht werden . — Vor dem

Hause Prenzlanerstr . 28 a gerieth ein sechsjähriger Knabe unter
die Räder eines Omnibus und wurde so schwer verletzt , daß er
bald darauf in der Wohnung seiner Eltern verstarb . — Am
6. d. M. Morgens sprang ein Mann von der Michaelbrücke in
die Spree , wurde jedoch noch lebend aus dem Wasser gezogen
und nach dem Krankenhause am Friedrichshain gebracht . —
Am 5. d. M. und am darauffolgenden Morgen fanden vier kleine
Brände statt .

Gerirlrks - FZeikung .
Der Knabenmord i » - Lanten vor dem Schwurgericht

in Cleve .

Erster Tag der Verhandlung .

( Schluß . )
Der folgende Zeuge ist der Handelsmann Junker -

mann ( Xanten ) : Ich muß vorausschicken , daß ich mit Buschhoff
sehr befreundet war .

Wir duzten uns und nannten uns beim Vornamen . Am
29. Juni , Abends gegen 7 Uhr , hörte ich , daß in der Küppers ' sche »
Scheune der kleine Johann Hegmann aufgesunden wurde . Ich
ging sehr bald darauf bei Buschhoff vorüber . Buschhoff und
Frau standen vor der Thür . Ich trat an die Leute heran uich
sagte :

Buschhoff , der Mord ist doch in Deiner nächsten Nähe passirt ,
Du mußt doch etwas davon wissen ?

Frau Buschhoff sagte : Wie soll mein Mann etwas davon
wiffen . Buschhoff selbst aber antwortete mir gar nicht , sondern
drehte nur den Rücken und ging ins Haus hinein . Von diesem
Augenblick fiel mir etwas auf .

Präs . : Was fiel Ihnen aus ?
Zeuge : Daß Buschhoff der Mörder sei .
Ich habe später den Thatort untersucht und dort weder Blut

noch Spritzflecke gesunden . Ich hatte bis dahin an rituelle Morde
nicht geglaubt , wurde aber anderer Meinung , als ich das Fehlen
des Blutes und die Art der Ermordung des Knaben feststellte .

Präs . : Wann haben Sie den Thatort besichtigt ?
Zeuge : Am Asiittwoch nach dem Morde .
Präs . : Der Mord wurde am Montag begangen ?
Zeuge : Jawohl .
Staatsanwalt : Haben Sie den Leichnam gesehen ?
Zeuge : Nein , ich habe mir aber das Aussehen des Leichnams

genau beschreiben lassen und habe als ehemaliger Metzgermeister
meine Ansicht dahin geäußert . Ein Jude , Namens Benjamin
Sander , sagte mir einige Tage darauf : Sie haben Angaben
gegen Buschhoff über de » Mord gemacht , Ihnen wird von
Niemandem mehr etwas abgekauft werde » . Als ich einige Zeit
darauf nach Krefeld und Nenß kam , wurde mir gedroht , daß es
mir ebenso ergehen werde wie den , kleinen Hegmann .

Präs . : Wer drohte Ihnen ?
Zeuge : Es waren Juden , die ich nicht kannte .
Staatsanwalt : Wann kamen Sie zu der Ansicht , daß

ein ritueller Mord vorliegt ?
Zeuge : Nachdem ich am Mittwoch den Thatort besichtigt

und mir die Art der Ermordung beschrieben wurde .
Vertheidiger Rechtsanwalt Fleischhauer : Ist nicht der

Steinmetz Wesendrup Ihr Schwager ?
Zeuge : Nein , Wesendrup hat nur eine Halbschwester von

mir zur Frau .
Vertheidiger : Der Zeuge hat soeben gesagt , er sei am

Mittwoch zum ersten Male zu der Ueberzeugung gelangt , daß ein
ritueller Mord vorliegt . Ich stelle nun an den Zeugen die Frag « :
Ob er nicht schon an , Tage nach dem Morde zu dem Herrn
Bürgernleister gegangen sei und diesem gesagt habe , den Mord
kann nur ein Jude ausgeführt haben , er wisse von seinem Sohne ,
der Arzt sei , daß die Juden Ehristenblut zu rituellen Zwecken
nöthig haben ?

Zeuge : Davon weiß ich nichts .
Vertheidiger : Ist es wahr , daß Sie am 29 . Juni

Abends zwischen 10 bis Kst/e Uhr bei Buschhoff vorübergegangen
sind und gerufen haben : Schöne Polizei in Xanten ; wenn ich
Polizei hier wäre , dann würdest Du schon längst festsitzen .

Buschhoff hat Ihnen geantwortet : Wenn Sie etwas wiffen ,
dann ist es Ihre Pflicht , der Behörde Anzeige zu machen .

Sie haben hierauf den Buschhoff gefragt : Ist vielleicht ein

Meschuggener ( Verrückter ) in Ihrer Familie ?

Zeuge : Das ist nicht wahr .
Vertheidiger : Sie stellen also all dies in Abrede ?

Zeuge : Es ist ja möglich , daß ich etwas Aehnliches ge -
sagt habe .

Vertheidiger : Am 3. März d. I . enthielt der

„ Xantener Bote " ein Gutachten , unterschrieben von dem Handels -
mann und Metzgermeister Heinrich Junkermann , wonach der

Leichnam einen koschern Schächtschnitt aufweist , der nur von
einem Juden ausgeführt sein kann . Haben Sie dieses Gutachten
geschrieben und unterschrieben ?

Zeuge » Nein .
Vertheidiger : Haben Sie das Gutachten im „ Xantener

Boten " zur Zeit gelesen und haben Sie Schritte nach dem Manne

gethan , der Ihren Namen in dieser Weise mißbraucht hat ?
Zeuge : Nein .

Vertheidiger : Haben Si » das Gutachten gelesen ?

Zeuge : Jawohl .
Vertheidiger : Sie haben aber keine Schritte gegen de »

Mißbrauch Ihres Namens gethan ?
Zeuge : Nein .

Vertheidiger : Dann beantrage ich , den Redakteur des

„ Xantener Boten " , Herrn Kaplan Bresser , als Zeugen zu laden .

Nach wiederholtem Befragen giebt der Zeuge Junkermann
schließlich zu , daß er das Schriftstück unterschrieben , aber nicht

selbst geschrieben habe .
Vertheidiger Rechtsanwalt Fleischhauer : Wissen Sie ,

wer das Schriftstück verfaßt hat ?

Zeuge : Nein , das weiß ich nicht .
Vertheidiger : Ich halte meinen Antrag auf Ladung

des Kaplans Bresser aufrecht .
Präs . : Nach der jetzigen Erklärung des Zeugen dürfte sich

die Vernehmung des Kaplan Bresser erübrigen .
Vertheidiger Rechtsanwalt Gammersbach : Wir bestehen

auf der Äernehmung des Kaplans Breffer , da wir einmal wissen
wolle » , ob der Zeuge das Schriftstück nicht doch selbst geschrieben
hat und wie dasselbe zu Stande gekommen ist .

Nach kurzer Berathung beschließt der Gerichtshof , dem An -

trage der Vertheidigung stattzugeben .
Es wird alsdann ein an die Staatsanwaltschaft gesandtes

anonymes Schreiben verlesen , in dem in eingehendster Weise dar -

zuthun gesucht wird , daß ein Jude , Slamens B. der Mörder sein müsse
und daß ein ritueller Mord vorliege . Hierauf wird ein zweites ,
von H. Junkermann unterschriebenes , an die Staatsanwaltschaft
gelangtes und von derselben Hand , wie das erste | geschriebene
Schriftstück ähnlichen Inhalts verlesen . Der Zeuge bekundet ,

daß er das Schriftstück nicht geschrieben , er auch den Schreiber
nicht kenne .

Ter Präsident läßt diese Bekundung des Zeugen protokolliren ,
alsdann giebt auf weiteres Befragen des Präsidenten der Zeuge

zu , daß er einem seiner Kinder die Schriftstücke diktirt habe .
Buschhoff bemerkt : Der Zeuge habe am Abend des Mordes

in mauschelndem Tone ihm gesagt : Wenn ich Polizei wäre , dann

hätte ich den Mörder schon längst . Wieso , kennen Sie denn den

Mörder ? fragte ich . Das bist Du , sagte Junkermann , Du wirst

wohl den Junge » mißbraucht haben . Ich antwortete : Wenn es

noch ein Mädchen wäre , dann hätte das noch einen kleinen

Schein von Berechtigung , es war doch aber ein Knabe . Du

scheinst niemals in Berlin gewesen zu sein , versetzte Junkermann ,
gerade mit Knaben werden solche Sachen gemacht .

Präs . : Junkermann , ist das wahr ?

Junkermann : Jawohl , ich glaubte auf diesem Umwege
von Buschhoff »tivas herauszubekommen .

Präs . : Buschhoff , Sie sollen dem Junkermann , als er Sie

gefragt , wer wohl den Mord begangen haben könne , nicht

geantwortet , sondern ihm den Rücken gedreht haben und in Jht
Haus gegangen sein .

Buschhoff : Das ist nicht wahr , ich schlage meine Frau
und Tochter als Zeugen darüber vor .

Es wird alsdann zur Vernehmung des Dr . med . Steiner

geschritten . Dieser bekundet , daß er am 2: 9. Juni gegen 9 Uhr Abends
die Leiche untersucht habe . Die Leichenstarre sei vollständig ein -

getreten gewesen , so daß er annehlme , der Mord müsse sechs
Stunden vorher , also etwa gegen 3 Uhr Nachmittags begangen
worden sein . Auf der Leiche habe ein Mehlsack gelegen . Der

Hals war dem Knaben bis auf den Rückenwirbel vollständig
glatt durchgeschnitten . Die Leiche lag auf dem Rücken . Aus
dem Boden war eine kleine Blutlache ; seiner Meinung nach se'

nicht so viel Blut vorhanden gewesen , als man nach Art des

Schnittes hätte finden müssen . Er fei der Meinung , daß in der

Scheune nur eine Nachblutung stattgefunden habe und der Mord

nicht in der Scheune geschehen sei .
Staatsanwalt : Ist es wahr , daß Sie gesagt haben ,

die Durchschneidung des Halses des ermordeten Knaben glich einem

koscheren Schächtschnitt ?

Zeuge : Das kann ich nicht gesagt haben , da ich gar nicht

weiß , wie ein Schächtschnitt aussieht .
Der Vertheidiger Rechtsanwalt GammerSbach hält dem

Zeugen vor , daß er anfänglich zu Protokoll erklärt habe , ein «

größere Menge Blutes als er heute angegeben , gefunden zu haben -
Der Zeuge giebt dies schließlich zu .

Der folgende Zeuge ist der Gerichlsasseffor B u ch w a l d t

Er habe am Tage nach dem Morde , Bormittags , den 30 . Jun » ,
den Thatort besichtigt und eine größere Blutlache , wo die Leiche

gelegen, vorgefunden . Auch das Schürzchen , das Gesicht und der

Kopf des ermordeten Kindes sei vollständig beblutet gewesen .
Ebenso fanden sich unterhalb des Strohes , auf dem der Leichnam

lag , große Bluffpuren vor . Der Sohn des Angeklagten Busch '

hoff , der kleine Siegmund , habe, , als er die Scheune mit ihm

( dem Zeuge » ) gemeinsam betreten , sofort seinen Blick nach der

Leiche gerichtet .
Präs . : Das war Ihnen aufgefallen ?

Zeuge : Jawohl .
Präs . : Wie benahm sich sonst der Knabe , bemerkten Su

außerdem etwas Ausfallendes an demselben ?

Zeuge : Nein , es fiel mir nur auf , daß der Junge
sofort beim Betreten der Scheune nach der Stell « sah , wo d,e

Leiche lag .
Präs . : Benahm sich der Junge frech ?

Zeuge : Das kann ich nicht sagen , er benahm sich aber

auch nicht schüchtern . Der Zeuge bemerkt im Weiteren , daß er

auf dem Wege von der Wallstraße aus Fußspuren gefunden habe.
Amtsrichter Dr . Christburg : Als ich von der Staats «

anwaltschaft den Auftrag erhielt , Recherchen anzustellen, da wurde

mir zunächst mitgetheilt , daß ein junger , siebenzehnzähriger Mensa ) -
Namens Körner , der That verdächtig sei . Ich begab mich sosor »
zn Körner und war , nachdem ich denselben kurze Zeit vernommen ,
der Ueberzeugung , daß dieser junge Mann nicht ver Mörder se' -

Alsdann wurde der Verdacht rege , daß ein Mann , Namen »

Knippenberg , ein Onkel des kleinen Hegmann , »in schwachsinniger
Mensch , den Mord begangen habe . Ich nahm bei Knippenberg
sofort die erforderlichen Recherchen vor , fand aber nicht das Ge -

ringste , was diesen verdächtigen konnte . Ein weiterer Verdachf
fiel aus den kleinen Siegmund Buschhoff . Ich nahm diesen m

die Scheune mit , zeigte ihm die Leiche und fragte ihn : Kennst

Du den ? Der kleine Buchhoff murmelte einige unverständlich «
Worte und begann zu weinen . Auch bei Frau Buschhoff fiel m>r

auf , daß diese außerordentlich freundlich mir entgegen kam .

Präs . : Kannten Sie . denn das Wesen der Frau Buschhoff
von früher ?

Zeuge : Nein , es ist allerdings möglich , daß die Frau
so freundliches Wesen hat , mir siel aber ihr Wesen auf . SeM;
bald fiel auch der Verdacht auf den Angettagten Buschhoff '
Einige Tage später kam der Vorsteher der jüdischen Gemeinv «
und der Oberrabbiner aus Ereseld zu mir ins Hotel und fragte »
mich , wie es mit der Sache stehe . Alsdann kam Schreiner «
meister Hegmann , der Vater des ermordeten Johann zu mir uno
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foßte mir : ein Mann . . . « mens Mölders . will gesehen haben ,
Frau und Tochter des Buschhoff am Vormittage des LS. Jumden tieinen Hegmann in die Buschhoff ' sche Wohnung gezogenhaben . Ich lud sofort den Mölders vor und dieser , der keines -

taegs betrunken war , zeigte mir in drastischer Weise , wie FrauBuschhoff und Tochter den Knaben in das Buschhoff ' sche Haus
gezogen haben . Ter Polizcisekretür , den ich nach dem Leumunddes Mölders fragte , sagte mir : der Mann sei etwas zweifelhasl ,aber wenn er als Zeuge vereidigt werde , sei er wohl glaubhast .

Auf weiteres Besragen bemerkt der Zeuge , daß er nur einige
- rropfe » Blut am Thatorte gesunden , so daß er die Ueberzeugnng
erlangt habe : der Mord sei nicht am Fundorte ausgeführt
worden .

Es meldet sich alsdann nochmals der Zeuge Junkermannund bemerkt : Er erinnere sich nun , daß , als er sein Gutachtenrm . Xantener Boten " gelesen , er in die Redaktion gegangen seiu » d dem Redakteur gesagt habe , das Gutachten sei nicht ganzrichtig . Herr Kaplan Brefser habe ihn infolge drffen aufgefordert ,das Gutachten zu ändern .
Es wird alsdann Kreisphystkus Dr . Bauer ( Mors ) als

sachverständiger und Zeuge vernommen .
Verlheidiger Recbteanwalt F l eis ch h au e r : Ich stelle zu

Nächst an den Herrn Kreisphystkus die Frage : Ob er nach seinem
letzten Gutachten mit dem Herrn Kriminalkommissar Wolss aus
Berlin in Verbindung getreten ist ? .Kreisphystkus Dr . Bauer : Herr Kriminalkommissar Wolffaus Berlin kam zu mir nach Mörs und theilte mir mit , daß ermir einige Mittheilungen über den Xantener Knabenmord machen
wolle . Ich lehnte zunächst eine Unterredung mit dem Kriminal -
« ommissar ab . Schließlich ließ ich aber den Kriminalkommissaruor . Dieser erzählte mir nun : Er habe die Ueberzeugung ,daß Buschhoff den kleinen Hegmann aus Rache ermordet , wender ermordete Knabe ihm seine Grabsteine beschädigt habe . Auchsei n »>». . . . . . . .- r . . — ■ •er der Ueberzeugung , daß der Mord in der Wohnung des
Buschhoff ausgeführt und der Leichnam alsdann in die Scheune
veschafft worden sei . Ich machte sofort ein großes Fragezeichenund muß bemerken , daß ich zunächst der Meinung war , daß ein
l - ustmord geschehen sei . Ich nahm eine dahingehende Unter -
fuchung vor , fand diese Vermuthung aber in keiner Weise bestätigt .

Im Weileren bemerkt Kreisphystkus Dr . Bauer : Er habe« ne beträchtliche Masse Blut am Thatorte gefunden und zwarsoviel , als der Ermordete nach Lage der Verwundung nur ver -
«eren konnte . Die Sachen des Ermordeten waren über und über
beblutet . Er habe die Ueberzeugung , daß die That am Fundort
«usgesührt worden sei . Es müssen zwei tiefe Flachschnitte m,t
großer Gewalt gemacht worden sein , so daß der Hals sofort voll
standig bis an den Rückenwirbel abgeschnitten wurde . Der Tod ,ber infolge Verblutung erfolgt sei , müsse etwa zwei Minuten
" och geschehener That eingetreten sein .

Die Verhandlung wird hier gegen öVe Uhr Abends auf
wvrgen ( Dienstag ) Vormittags 9 Uhr vertagt .

Zweiter Verhandlungstag .
_ . Gegen 9 Uhr Vormittags eröffnet der Präsident , Landgenchts -Direktor K I u t h , wiederum die Sitzung . Es nimmt zunächstvas Wort Erster Staatsanwalt Baun , gard :

Meine Herren Geschworenen ! Es ist möglich , daß Sie d,e
tstrigen Gutachten der Herren Gmchtsärzle nicht genau ver¬
banden haben . Da aber gerade diese Gutachten für den Gang

Verhandlung von höchster Wichtigkeit sind , so bitte ich den
' » rn Präsidenten . die Herren �Gerichtsärzte . Kreisphystkus

________

_bvr . Bauer und Kreisphystkus Dr . Nünninghoff , » och einmal zuvernehmen . Zunächst habe ich zu bemerken , daß Herr Dr Sleiner
gestern bekundete : es habe in der Scheune nur eine Nachblutungstattgefunden , wie verhalten sich die Herren Gerichtsarzte zuv' eser Bekundung ?

w s - r . v, . ,,1 . �ie Gerichtsärzte bemerken überelnstumnend , daß sie dliv
Urtheil verwerfen . -

Staatsanwalt : Wie verhalten sich die Herren zu der
Bekundung, daß der Leichnam blutleer gewesen ,st ?
. . Kreisphystkus Dr . B a u e r : Ich bemerke wiederholt . daßech am Fundort so viel Blut gefunden habe , als der Ermordete ,
angesichts der erlittenen Verletzung , nur verlieren konnte . Der Korper
&, ?. �chnanis hat genau soviel Blut verloren , als auf dem
fe�vrte vorhanden war

leA hS�" ' �utverlust
Es ist selbstverständlich , daß bei einem
der kleine Körper eine gewisse Blub

achten b�roun�at*t ®t ' Nünninghoff pflichtet diesem Gut -
bei .

Staatsanwalt :
te,w »

_ _ _ _Herr Dr . Steiner hat bekundet , er
Stroh in den Händen des ermordeten Knaben ge

Strobb ? Dr . Bauer : Ich bemerke , daß der Ermordete

DieVo f krampfhaft zusammengepreßt in den Händen hielt .

Kefch - u. �"" menpresfung ist zweifellos während des Todeskampfs
e ,

' Vicht etwa während der Leichenstarre.
Kreis «! , v. ? t s a n w a l t : Sie sind also der Meinung , Herr

( 5 « 1 ' �st der Mord in der Scheune geschehen ist ?

� v �v e r st ä n d i g e r : Jawohl .

- en des St -
' ? � ' " 8

ite
ftaa «»"« �Veisphysikus wiederholt im Weiteren auf Bc -

voraeun Staatsanwalts , daß er eine genau » Untersuchung
ob ein Lustmord vorliege . Er habe keinerlei

ein « —r — >»« dafür gefunden . Der Tod sei durch Verblutung
v {Preten . Er habe auch keinerlei Anhaltspunkte gefunden ,

ermordete Knabe vor der Ermordung Kirschen gegessenW* . Di « Durchschneidung des Halses habe zweifellos mit
« mem großen scharfen Messer stattgefunden . . � . . . ..
bi>a ? V ä s. : Sie haben einmal erklärt , daß die Durchschneidung

Halses mit einem Schlächtermesser geschehen ist .
W sachverständiger : Das nahm ich damals an , ich kann

m v nicht als Behauptung aufstellen . _Sind Sie der Meinung , daß der Schnitt ein

kannt »sch"itt gewesen ist ? Ist Ihnen der Schächtschnitt de -

Sachverständiger : Jawohl , der Schächtschnitt ist mir
. . . . . genau bekannt . Es war kein Schächtschnitt , denn die
urchschneidung des Halses des Ermordeten leidet m dieser Be -

iÄ9 ° v Zwei Grundfehlern . Einmal ist der Kehlkopf durch -
t &hll ™' während der Schächtschnitt nur die Lust - und Speise -
SÖii- h , ?vrchschneidet, dann ist dem verwundeten Kmde die
die Irn�ule durchschnitten worden , während der Schächtschnitt

Wirbelsäule nicht eininal verletzen darf . .
der fephysikns Dr . Bauer bekundet im Weiteren , daß
als „Nhirder hinter seinen , Opfer gestanden haben muffe .w er die Durchschneidung des Halses vorgenommen habe . Das

n er müsse einen großen Haken gehabt haben .
bei werden alsdann dem Sachverständigen eine Reihe von
2LSus«hh°ff beschlagnahmten Messern vorgelegt . Der Sach -
m«! , vdige bemerkt , daß mi » diesen Messern die Durchschneidung
Mi. m �genommen werden könne , ganz besonder ? sei das eine

ej .
Nr . iz bezeichnete Messer ein richtiges Schach line,ser . g -

die vorgefundenen Verletzungen hervorzubringem Aus
- res Befragen bekundet der Sachverständige , daß der Mörder
Kmd anscheinend »wischen seine Beine geklemmt und ihm

bns,ereS aCfS,U�en. en . Berietzungen hervorzudringen , wuy

fn « �ind anW " bekundet der Sachverständige , daß der Mörder

ma » den Lais n, ü. �e,ne Beine geklemint und ihm

ttJ ?« der M5rh .
" ?9efllu "en habe . Bei dieser Manipulation

n. ?vt babpn i.
dem Kinde die Händchen ebenfalls fest ge .

«. gaffen und ' üü. ÄÄ ? das Kind ,n das Messer hinein
» NO firf . h. . - A/i „ hA,n n,rrpht seien aber UN

"«letzt ' " Üch die Händchen verletzt , letztere seien aber un -

»�ngeffagter y usch ho ff bemerkt auf Befrageu des Prä -
v° rlieg . nd - n Messer ihm gehören , auch das

se» sein Eigenthum , es sei das sein gewöhnliches
« Nr .
�tniei

vfitfen « • » ' " � • vu�au�i«nc | | vt . « iMfn «
m we Scharten aufweisen ? �

b off : Jawohl , ein Schächtermeffer muß vor und

Cch«. . em Gebrauch 12 Mal untersucht werden , ob es keine

eine »«- hvbe, auch uiuß der Schächter , eh « er ein Thier schlachtet ,
ausgeruhte Hand haben .

Schächtmesser müssen haarscharf sein und

P r ä s i d e n t : Ist das religiös « Vorschrift ?
B u s ch h o f f : Jawohl .
Vertheidiger Rechtsanwalt Fleischhauer : Ich bin ge -

nöthigt , auf die Genesis des Gutachtens des Herrn Kreisphysikus ,
zurückzukommen , da das Gutachten des Herrn Kreisphysikus ,
ganz besonders , daß die Durchschneidung des Halses mit dem
Messer Nr . 13 vorgenommen sein müsse , zur Wiederverhaftung
des Buschhoff geführt hat .

Ich frage also den Herrn Kreisphysikus , ob er am 6. Februar
dieses Jahres an den Herrn Ersten Staatsanwalt depeschirt hat :
„ Komme noch heute mit entscheidendem Fund ? "

Sachverständiger : Jawohl , das habe ich depeschirt ,
der Fund war für mich entscheidend .

Verth . : Waren Sie der Ansicht , daß ihr Fund entscheidend
für die Schuld des Buschhoff gewesen ist ?

Sachverständiger : Ich muß bemerken , daß ich weit
entfernt bin , zu behaupten , daß Buschhoff der Thäter gewesen ist .
Wenn mein Gutachten etwa auf die Herren Geschworenen den
Eindruck machen sollte , als müßte Buschhoff der Thäter sein , so
ersuche ich dieselben , einen dicken Strich darüber zu machen . Ich
bemerke ausdrücklich , daß ich die Frage : wer der Thäter gewesen
ist , vollständig offen gelassen habe . Den Schnitt kann auch jeder
Andere gemacht haben ; es ist absolut nicht meine Aufgabe , die
Thatfrage zu entscheiden , das ist selbstverständlich Sache der Herren
Geschworenen . Allein , wenn ich einen objektiv entscheidenden
Fund gemacht habe , so halte ich es in meiner Eigenschaft als
Gerichtsarzt für meine Pflicht , der Staatsanwaltschaft umgehend
davon Anzeige zu machen .

Verth . Rechtsanwalt Fleischhauer : Ich behaupte , daß
die Wiederverhaftung des Buchhoff durch das Gutachten des Herr »
Kreisphysikus erfolgt ist und berufe mich hierüber auf das Zeugniß
des Herrn Ersten Staatsanwalts .

Präs . : Ich habe den Herren Geschworenen noch nicht mit -
getheilt , daß Buschhoff , der mit Frau und Tochter am 14. Oktober
vorigen Jahres zum ersten Male verhaftet wurde , am 20 . De -
zember wieder aus der Haft entlassen , das Verfahren selbst aber
nicht eingestellt worden ist . Anfangs Februar d. I . erfolgte die
Wiederverhaftung des Buschhoff , weil neue Momente , die ich
Ihnen noch nicht mittheilen will , um der Verhandlung nicht vor -
zugreifen , zu Tage traten .

� Erster Staatsanwalt Baumgard : Ich muß bemerken , daß
außer dem Gutachten des Herrn Dr . Bauer noch ein anderes
Moment für die Wiederverhaftung maßgebend gewesen ist .
( Während dieser Erörterung weint der Angeklagte Buschhoff . )

Präs . : Herr Dr . Nünninghoff , sind Sie auch der Meinung ,
daß die Durchschneidung des Halses mit dem Messer Nr . 13 ge¬
schehen ist ?

Kreis - Wundarzt Dr . Nünnighoff : Ich kann in dieser
Beziehung dem Herrn Kollegen Vaucr nicht beipflichten , das
Messer Nr . 13 scheint mir nicht geeignet , die vorgefundenen Ver -
letzungen am Halse herbeizuführen .

Präs . : Herr Kreisphysikus Dr . Bauer ! Behaupten Sie
mit Bestimmtheit , daß die Durchschneidung des Halses mit dem
Messer Nr . 13 vorgenommen ist ?

Dr . Bauer : Keineswegs , ich behaupte nur , daß dies Messer
geeignet ist , die vorgefundenen Verletzungen herbeizuführen .

Es wird hierauf das Mitglied des Medizinalkollegiums ,
Medizinalrath Dr . Kirchgäßer ( Koblenz ) vernommen .

Dieser bekundet : Das Medizinalkollegium der Rheinprovinz
habe sehrs eingehende Versuche vorgenommen und festgestellt ,
daß das vorgefundene Blut der Menge entsprach , die der Er -
mordete angesichts der Verletzung verloren haben müsse . Das
Medizinalkollegium habe die Ueberzeugung , daß die That am
Fundorte geschehen sei . Die That sei anscheinend von einem
Menschen ausgeführt worden , der in der Messerführnng nicht
geübt sei . Für die Ungeschicklichkeit des Thäters im Messerführen
spreche auch der Umstand , daß die Kleider des Kindes zum Theil
durchschnitten waren .

Präs . : Sind Sie der Meinung , daß der Schnitt ein
Schächtschnitt gewesen ist ?

Medizinalrath Dr . Kirchgäßer : Das Medizinalkollegium
hat nach dieser Seite genaue Erhebungen angestellt und auch nicht
den geringsten Anhalt dafür gefunden . Beim Schächtschnitt ist
es Vorschrift , daß das Messer senkrecht angesetzt wird , während
der Thäler das Messer schräg eingesetzt hat . Auch alle anderen

Vorschriften , die beim Schächtschnitt zu beobachten sind , waren
nicht zu konstatiren .

Präs . : Herr Medizinalrath , es dürfte ihnen bekannt sein ,
daß behauptet worden ist , es liege ein Ritualmord vor . Meine

Herren Geschworenen , Sie werden zweifellos auch gehört haben ,
daß behauptet worden ist : die Juden brauchen zu ihren religiösen

Eesten
Christenblut , und aus diesem Anlaß sei der Mord geschehen .

err Medizmalrath , liegen für die Möglichkeit eines Ritualmordes
irgendwelche Anhaltspunkte vor ?

Sachverständiger : Dafür liegen absolut keine Anhalts -
punkte vor .

Präs . : Herr Kreisphysikus Dr . Bauer und Herr Kreis -
wundarzt Dr . Nünninghoff , haben Sie irgendwelche Anhaltspunkte
dafür , daß ein Ritualmord vorliegt ?

Die Gerichtsärzte antworten übereinstimmend , daß absolut
keine Anhaltspunkte für das Vorhandensein eines Ritualmordes
vorliegen .

Präs . : Sind Sie der Ansicht , daß die Durchschneidung des

Halses mit einem dieser Messer , speziell mit dem Messer Nr . 13

geschehen ist ?
Sachverständiger : Die Art der Verletzung spricht

keineswegs dafür , daß die vorliegenden Messer gebrauckt worden

sind . Der Mord kann ebenso gut mit einem gewöhnlichen Brot -

messer geschehen sein .
Oberstaatsanwalt Hamm : Herr Medizinalrath ! Herr

Dr . Steiner hat bekundet , daß gegen 9 Uhr Abends die

Leichenstarre bereits eingetreten war , und eine Muskel noch ge -
zuckt habe . '

Wann mag der Tod des Ermordeten eingetreten sein ?

Prof . Dr . Kirchgäßer : Die Leichenstarre tritt bisweilen

schon nach 2 Stunden ein , es läßt sich in dieser Beziehung nichts
Genaues sagen .

Oberstaatsanwalt : Ist es möglich , daß der Mord

schon gegen 11 Uhr Vormittags erfolgt ist ?
Sachverständiger : Die Möglichkeit liegt vor .
Professor Dr . Köster ( Bonn ) : Er sei Professor der

Anatomie am pathologischen Institut zu Bonn . Er könne im

Allgemeinen den Ausführungen des Medizinal - Raths Dr . Kirch -
üßer beistimmen . Er habe die Ueberzeugung , daß die That am

Fundorte geschehen sei , daß eine Blutentziehung nicht statt -

gefunden habe , daß das am Thatort vorgefundene Blut der

Menge entspreche , die das ermordete Kind verloren haben müsse .
Auch er fei der Meinung , daß der Hals nicht von einem

Menschen durchschnitten worden , der in der Messerführnng
Uebung habe . Ein Schächtschnitt sei die vorgefundene Ver -

letzung keineswegs . Ein Schächter , der derartig gegen alle Vor -

schriften verfahre , wie eS bei der Halsdurchschneidung geschehen ,
würde ziveifellos sofort seines Amtes entsetzt werden . Die ganze
Art des Mordes spreche dafür , daß weder ein Schächter noch

überhaupt ein Metzger die That begangen habe . Der Mord

könne mit jedem Messer , aber selbst mit jedem anderen scharf -

kantigen Gegenstande , etwa einem zerbrochenen Teller ausgeführt

sein . Die bei Buschhoff vorgefundenen Messer scheinen ihm zur
Ausführung des Mordes vollständig ungeeignet . Wenn das

Messer Nr . 13 angewendet worden wäre , dann wäre wohl sofort
mit einem Schnitt der Kopf heruntergeflogen , die Durchschneidung

hätte denn mit größter Vorsicht ausgeführt werden muffen .
Kreisphysikus Dr . Bauer : Er müsse zu dem soeben ge -

hörten Gutachten bemerken , daß die obduzirenden Aerzte den

Vorzug haben , den Thatbestand zu sehen , während die Herren
Kritiker nur nach den Obduktionsprotokollen urtheilen .

Vertheidiger Rechtsanwalt S t a p p e r : Herr Professor !

Verliert ein wissenschaftliches Gutachten an Werth , wenn die

Abgabe desselben nur auf Grund der Obduktionsprotokolle ge -
schehen ist ?

Professor Dr . Köster : Die objektiven Obduktionsbefunde
geben eine hinreichende Grundlage , um ein wissenschaftliches
Gutachten abzugeben . Es kommt im vorliegenden Falle noch
hinzu , daß wir die Kleider des ermordeten Kindes gesehen haben .

Geh . Medizinalrath Professor Dr . Trendlenburg ( Bonn) ,
Mitglied des Medizinal - Kollegiums der Rheinprovinz : Er schließe
sich dem Gutachten des Medizinalraths Dr . Kirchgäßer , bezw .
dem Gutachten des Medizinal - Kollegiums der Rheinprovinz voll -

inhaltlich an .
Kreiswundarzt Dr . ? ünninghoff bemerkt : Er müsse

dem Gutachten des Professors Dr . Köster widersprechen , daß der
Mord auch mit einein andern scharfkantigen Instrument , als mit
einem Messer ausgcsührt sein könne . Er behaupte , daß der Mord
nur mit einem Messer ausgeführt sein könne .

Geh . Medizinalrath Prof . Dr . P e l l m a n n ( Bonn ) tritt

ebenfalls dem Gutachten des Medizinalkollegiums und den anderen .

hier vernommenen Gutachtern bei . Er halte ebenfalls die bei

Buschhoff vorgefundenen Messer für vollständig ungeeignet zur
Durchschneidung des Halses und müsse sein Bedauern aussprechen ,
daß Herr Kreisphysikus Dr . Bauer in einer Sache von so weit

tragender Bedeutung ein so bestimmtes Urtheil abgegeben habe .
Er habe ebenfalls die Ueberzeugung , daß die That am Fundorte
geschehen , daß der Schnitt jedoch kein Schächtschnitt sei und daß
von einem Ritualmord absolut nicht die Rede sein könne .

Präsident Herr K l u t h : Herr Geheimrath , Sie sind ja Vor «

steher einer Irrenanstalt , liegt die Möglichkeit vor , daß der
Mord von einem Verrückten ausgeführt ist ?

Sachverständiger ; Jawohl , diese Möglichkeit ist auch
vorhanden .

Es erscheint alsdann als Zeuge Kriminalkommissar Wolfs
( Berlin ) .

Präsident : Herr Krintinalkommissar , wir wollen Sie

jetzt noch nicht über den gesammten Thatbestand vernehmen ,
sondern nur darüber , wodurch Sie zu der Ansicht gelangt sind , es

liege kein Mord , sondern nur ein Todtschlag vor , der nicht am

Fundorte , sondern in der Buschhoff ' sche » Wohnung begangen sein
dürfte ?

Kriminalkomntissar Wolff : Wenn ich allerdings aus dem

Zusammenhange heraus etwas bekunden soll , dann dürfte meine

Gesammtaussage darunter leiden .
Präsident : Ich kann einmal diese Ansicht nicht theilen ,

andererseits bin ich aber gcnöthigt , derartig zu verfahre », da
das von Ihnen abgegebene Urtheil den Herren medizinischen
Sachverständigen uiiterbreitet werden soll . Die Herren
medizinischen Sachverständigen sind aber gcnöthigt , noch heute
abzureisen . Sie haben nun angegeben , der erinordete
Knabe sei anscheinend von Buschhoff aus Zorn über
die Beschädigung der Grabsteine geschlagen worden . Die
dem Kinde zugefügte Verletzung sei eine so schwere gewesen ,
daß Buschhoff , um dies Verbrechen zu verdecken , den Knaben ge -
schachtet und alsdann in die Scheune geschafft haben dürste .

Kriminalkommissar Wolff : Diese meine Vermuthung

gründete sich einmal auf den Obduktionsbefund des Herrn Kreis -

physikus Dr . Bauer , andererseits aber auch auf eine Reihe anderer

von mir gemachten Wahrnehmungen . So wollen mehrere Leute

gesehen haben , daß der kleine Hegmann von der Frau und der

Tochter des Buschhoff in deren Wohnung gezogen worden sei ;

auch soll Frau Buschhoff geäußert haben : „ Ich freue mich , daß
der Leichnam nicht in unserer Wohnung gefunden worden rst ,

sofort geheißen , die Inden haben zu
Christenknaben geschlachtet " . Ich ver -

der kleine Heginann sei entweder von
kleinen Dienstleistungen verwendet
der Knabe weigerte , dies serner

worden , daß
Auch hielt ich

denn alsdann hätte es
rituellen Zwecke » einen

muthete infolge dessen ,
den Buschhoff ' s zu
worden und als sich
zu thun , sei er dadurch eingeschüchtert
er in einen förmlichen Starrkrampf verfalle » sei .
es für möglich , daß er sprach - und willenlos durch Schläge wegeil

Beschädigung der Grabsteine gemacht worden sei . Für meine

Annahme spricht auch der Umstand , daß Niemand den Knaben

schreien gehört hat .
Kreisphysikus Dr . Bauer bemerkt , daß ihn der Kriminal -

kommissar bezüglich des Obduktionsbefundes vollständig miß -
verstanden habe » muffe . Eine Verletzung , die von einen : Schlag
herrühren könnte , sei an dem ermordeten Kinde nicht wahr -

genommen worden .
Geh . Medizinalrath Professor Dr . Pellmann bekundet : Die

Vermuthung , daß der ermordete Knabe durch Einschüchterung
willenlos und sprachlos geworden sei , habe wenig Wahrscheinlich -
keit für sich . Um dies genau festzustellen , sei es nothwendig , die

gesammte geistige und körperliche Beschaffenheit des Kindes . zu
kennen .

Es tritt alsdann eine längere Pause ein .

( Fortsetzung folgt . )

„ Gäste haben Zutritt " . Ueber die Bedeutung dieser Worte
bei Einladungen zu Versammlungen und die Stellung des

Vercinsgesetzes zu denselben hatte sich die S. Strafkammer
des Landgerichts I auszusprechen . Unter dem Vorsitze der Frau
Gäbe fand am LS. September v. I . in der Köslinerstraße eine

Versammlung des Allgemeinen Arbeiterinnenvereins statt . Die

polzeiliche Genehmigung hatte sie dazu erhalten , nachdem sie

angezeigt hatte , daß „ Gäste Zutritt haben " sollten . Nachträglich
hielt das Polizeipräsivium die Versammlung nicht für vorschrifts -
mäßig angemeldet , erachtete vielmehr vafllr , daß thatsächlich eine

öffentliche Versammlung stattgefunden , da Jederm . anu
der Zutritt unbehindert freigestanden habe . Das Schöffengericht
sprach jedoch die Angeklagte ' Frau Gäde frei , weil eine Anmel -

dung der Versammlung überhaupt nicht nothwendig gewesen sei ,
da nicht erwiesen sei , daß öffentliche Angelegenheiten
darin erörtert worden , und weil auch die Anmeldung
einer öffentlichen Versammlung als solcher , obwohl sie
durch den Vermerk : „ Gäste haben Zutritt ", thatsächlich er -

folgt sei , nicht nothwendig gewesen sei . Die von der Staats -

anwaltschaft hiergegen eingelegte Berufung hat die VIII . Straf -
kammer verworfen . Sie hielt zwar eine polizeiliche Anmeldung
der qu . Versammlung an sich für nothwendig , hat sich aber im

Nebrigen der Rechtsausführung des Rechtsanwalts Freuden -
t h a l dahin angeschlossen : Die von der Angeklagten erstattete
Anzeige der Versammlung ist als vollkommen ausreichend zu er »
achten . Daß Vcreinsversammlungen , zu denen Jedermann Zu -
tritt hat , noch besonders als öffentliche Versa mm -
l u n g e n angemeldet werden müßten , darüber enthäll das Ver -

einsgesetz vom II . März 1850 keine Bestimmung und auch
die angezogene Entscheidung des Kammergerichts vom
6. November 1882 spricht sich darüber nicht aus , verlangt vielmehr
nur . daß eine Ä e rei n sv e rsa m mcku n g als solche an -
gemeldet werde . Mit der Bemerkung „ Gäste haben Zutritt " hat
die Angeklagte ausgedrückt , daß Jedermann der Versammlung '
beiwohnen dürfe . Die königl . Staatsanwaltschaft will zwar
jene Bemerkung nur dahin verstanden wissen , daß Gäste von
Mitgliedern eingeführt werden dürfen . Es werde da etwas
herausgelesen , wozu die Erklärung der Angeklagten keine Ver -

anlaflung gebe . Da der Verein die Versammlung veranstaltet
habe , seien Gäste des Vereins alle Diejenigen , die , ohne Mit -
glieder zu sein , an der Versammlung theilnehmen , mögen fle von
Vereinsmitgliedern eingeführt werden oder einer allgemeinen
Aufforderung Folge leisten . Wenn die Absicht bestanden hätte ,
daß nur „ eingeführte " Gäste Zutritt haben sollten , hätte dies be -
sonders zum Ausdruck kommen müssen .

Ans Diebstahl und Grabschändung lautete die Anklage'
welche gestern vor der siebenten Strafkammer des Landgerichts I
gegen die 53 jährige Wittwe Emma Strenger verhandelt
wurde . Es wurde durch die Beweisaufnahme festgestellt , daß
die Angeklagte , als sie am Nachmittage des 19. April den
Jerusalemer Kirchhof besuchte , von einem fremden Grabe einen



Goldlack , der bei jedem Gärtner für 10 Pf . zu haben ist , ent -
fernte , um damit d as Grab ihres Mannes zu schmücken . Da
das beraubte Grab mit einem ganzen Kranz der ermähnten
Blumen umgeben mar und durch die Wegnahme einer ein -
zelnen in seinem Gesammteindruck nicht wesentlich beein -
»rächtigt murde , so lieh der Staatsanwalt die Anklage
»vege » Grabschändung fallen und beantragte wegen des Dieb -
stahls eine Gefängnihstrafe von 5 Tagen . Der Vertheidiger wollte
die That der Angeklagten nur als eine Ueberlretung des Forst -
und Feld - Polizei - Reglements angesehen wissen , welche mit einer
Geldstrafe genügend gesühnt sei , der Gerichtshof war aber der
Ansicht , daß es sich nicht um ein gewöhnliches Bodenprodukt ,
sondern um eine Blume handele , welche einem Grabe als Zierde
dienen sollte . Bei dem Pietütmangel , den die Angeklagte durch
ihre Handlungsweise offenbart , müsse trotz ihrer Unbescholtenheit
auf Gefängnißstrase erkannt werden , die auf zwei Tage bemessen
worden sei .

Sojinle Xlebet�icfjf .
Die Schmiede Wandsbecks sind wegen der Werkstatt -

ordnung mit den Meistern in Differenzen gerathen und ersuchen
um Fernhaltung des Zuzugs . Anfragen ec. sind zu richten an
F. Lange , Hamburg , Kornträgergang bO, Hof .

Der Tischlerstreik in Gr . B e c s k e r e k nähert sich seinem
Ende . Bis zum 28. Juni hatten sämmtliche Meister bis auf
zwei die Gehilfenforderungen bewilligt .

Die Metallarbeiter Rheinlaud - WestfaleuS halten ani
10 . Juli eine Konferenz ab .

In Halle a . S . erscheint seit 3. Juli wöchentlich einmal
die Fachzeilschrift „ D e r Töpfer , Organ zur Vertretung der

Interessen der Arbeiter in der Thonwaaren - Jndustrie und den
verwandten Berusszweigen . "

Ein Kongreß der oraanifirte » Zimmerleute Süd -
deutschlands findet , wie der „ Münchener Post " mitgetheilt wird ,
am 28 . August in Karlsruhe statt . Aufgabe desselben ist
hauptsächlich die Krästigung der zentralen Organisation .

VevsammUmgim .
?» einer Volksversammlung , welche zu vorigen Sonntag

ie Einwohner der Ortschaften Frredrichshagen ,
S ch ö n e i ch e und Klein - Schö nebeck nach letzterem Orte
einberufen und von etwa 800 Personen , darunter sehr zahlreich
von Arbeiterinnen besucht war , hielt Reichstags - Abgeordneter
Stadthagen einen mit lebhaftem Beifall aufgenommenen
Vortrag , in welchem er u. A. die Sünden geißelte , welche sich
das Unternehmertum , namentlich das grundbesitzende , den Ar -
beiterri gegenüber zu schulden kommen läßt . Die Genossen
Sieverling , Tannenburg , Weitzelt , Klappe ,
stimmten in der Diskussion seinen Ausführungen zu, während
Frau W a r t m a n n unter großem Beifall an die Frauen die

Mahnung richtete , sich der Sozialdemokratie iinnier mehr anzu -
schließen , und — wie auch die übrigen Redner — das Lesen
sozialistischer Schriften und das Abonnement auf das „ Volksblatt
für Teltow - Beeskow - Storkow - Charlottenburg " empfahl . Mit
einem brausenden dreifachen Hoch ans die Sozialdemokratie und
mit dem Gesang der Marseillaise endete die Versammlung .

In der Generalversammlung für den dritte » Berliner

Wahlkreis , welche vergangenen Dienstag stattfand , verlas der

Kassirer Gründet den Kassenbericht . Derselbe ergab mit dem

Kafsenbestand eine Einnahme von S93 . 80 M. ; die Ausgabe betrug
291,75 M. , so daß ein Bestand von 302,05 M. verbleibt . Hierauf
hielt Genosse B o r g m a n n ein kurzes Referat über „ Allgemeine
Tagesfragen " , indem er insbesondere auf die gegenwärtigen
Wahlen in England und die kommende » Wahlen in den Ver -

einigten Staaten von Nordamerika hinwies und bezüglich der
letzteren betonte , daß die Hoffnung unserer Schutzzöllner auf den

Sieg der demokratischen Partei , wodurch die Aussuhr Deutsch -
lands nach den Vereinigten Staaten sich steigern würde , eher
ins Gegentheil umschlagen dürfte , da nach allen Voraussetzungen
es bald dahin kommen dürfte , daß Amerika Waaren und In -
dustrie - Erzeugnisse exportirt . Zur Frage der Weltausstellung
übergehend , unterzog Redner die Haltung unseres gesammten
Bürger thums in dieser Angelegenheit einer herben Kritik , da

dasselbe wieder einmal deutlich bewiesen habe , wie es gewohnt
sei , immer erst nach „ Oben " zu schielen . Für unsere Partei er -

gebe sich hieraus die Nothwendigkeit , daß wir stets unsere
Selbständigkeit zu wahren bestrebt sein müßten . Zum Schluß
empfahl Redner , für eine Resolution zu Gunsten der Welt -

ausstellung in Berlin zu stimmen . Dieser Vorschlag stieß indeß
in der sehr stark besuchten Versammlung auf heftigen Widerspruch
und wurde , nachdem Apelt , Schweizer und Jahn
unter Hinweis auf die gegenwärtigen , von der kapitalistischen
Gesellschaft erzeugten Krisen unter lebhaftem Beifall der Ver -

sammlung gegen , Wagner für eine diesbezügliche Resolution
gesprochen halten , nahezu einstrmmig abgelehnt . Ueber die bereits

geplante Laffallefeier entspann sich wegen der Lokalfrage eine

längere Diskussion , welche dahin sührte , daß die vom Wahlverein
ausgehende Feier bei Kumpel in Treptow stattfinden wird .

f« diesem Zweck wurde eine Kommission , bestehend aus Braun -

chweig . Kehr , Winter , Grube , Konrad und

Gründe ! gewählt , während das Arrangement des Stiftungs -
festes dem Vorstand des Vereins überlassen bleibt . Sonnabend ,
den 16. Just , findet in der „ Neuen Welt " für den dritten Wahl¬
kreis ein Somnierfest statt , worauf insbesondere hingewiesen wird .
Die Mitgliederzahl des Vereins hat sich in letzter Zeit bedeutend
vermehrt .

Der Bericht über die Brauerversammlung ( siehe gestrige
Numiner , 2. Beilage ) ist folgendermaßen richtig zu stellen :

Die Mehrzahl der Brauereien hat geantwortet , daß sie
die von den Gehilfen vorgeschlagene Arbeitsordnung beziv . eine
sich mit dieser deckende eingeführt habe , darunter Vereins -
Brauerei , Sternecker , Oswald Berliner , National - Brauerei ,
Viktoria - Vrauerei , Pfefferberg , Gräfl . Reischach ' sche Brauerei ,
Norddeutsche Brauerei , Bürgerliches Brauhaus . Dieselbe Ant -
wort hatten auch Brauerei Friedrichshain , Gambrinus - Brauerei ,
Charlottenburg und Böhmisches Brauhaus gegebe », doch wurde
bestritten , daß bei diesen Brauereien der Inhalt der Antwort
auch wirklich zutreffe .

ltadal >arb »It «r trnfc . Arb «it «ri »n»». Donnerstag , den 7. JuN , AbendZ
8� Uhr, bei Böhow , Vor dem Prenzlauer Thor : Große ostenNiche Verfamm -
lung . Vortrag des Sladlv . Frih Z u d - i I. Aufstellung der Kandidaten zur
Wahl der ivewerbe - TchiedSgertchls - BetstSer : der internationale Kongreß zu
Amsterdam .

vlusterieichiier - verein Serlin . Vereins , Itzung am Donnerstag , den
7. Juli , Abends , im Restaurant Albert , LandSbcrgerstr . 82. Berichterstattung
unseres Delegirten .

gtft - und PUkuiirklub Südost . Donnerstag , den 7. Juli , Abends
8XUhr , bei ToliSdorf , Görltherstraße 68 : tLeneralverfauunlung und Vorstands
wähl ,

Ueranngungoverei » Sarmonl « K. - v. Jeden Donnerstag , AbendS
9 Uhr, Retchenbergerstr . 88 : Sitzung .

Z- ntrat . ztranI, - ». und st - rvekast ' » der Deutschen Magenbauer .
Oestentltche Mttglteder - Versammluug am Donnerstag , den 7. Juli . AbendS
8 Uhr, bei Siorbert , Beuthstr . 22. Beschlnßsasfung über die Anträge zur
General - Versammlung .

Kachverei » »er Karbier » « » d Friseur » ( Zweigoerei » Kerli ». ) Am
Donnerstag , den 7. Juli , AbendS zu Uhr. Rosenlhalerftr . 88: Mitglieder -
Versammlung .

Soiiaidemakratischer Klub der im Kuchdrniiigewerb « beschäst .
Arbeiter . Die für Donnerstag , den HO. o. M. , seftgesetzte General - Versamm¬
lung tonnte Umstände halber nicht statttinden . GS stndel dasür an, Donners -
tag , den u. Juli , AbendS 8� Uhr, im Restaurant Preußer , Sehdelstr . uo, eine
Versammlung mit derselben Tagesordnung stall .

der General - Versammlung .
Arbeiter - Kitdungoverein für Friedrichoselde » nd Ztmgegend .

Donnerstag , den 30. Juni , AbendS 8Ji Uhr , Versammlung im Lolale deS Herrn
Momber , Wilhelmstr . 10.

Arbeiter - Kildungoschul ». Donnerstag AbendS 8�—10� Uhr : Süd -
Schule : HazelSdergorslr . 48 : Unterricht im Rechnen ; Südost - Schul « ,
Reichenbergerstr . 188 : Unterricht in Geschichte (alt ) : O st - S ch u l e , Marius -
siraße 31 ; Nnterricht in Rechnen : Nord - Schule , Müllersir . irsa : Unter¬
richt in Deutsch (mittlere ) und Ehenite . In alle Lehrfächer , mit Ausnahme
der Mathematik und Buchführung , können noch Schüler und Schülerinnen ,
auch jetzt iin Laufe des Semesters , eintreten .

gtft - »I. Dioiinttrlitub ». Donnerstag . Dietzgen , Abends sjj Uhr ,
bei Schröder , Wiesenstr . 39. — Neue Zeil , Abends Uhr, Boyenstr . 40, bei
GieShoit . — Süd - Ost , bei TolkSdors , Sorauer - und Görlitzerstraßen Ecke. —

Sc r w e g h , AbendS sjj Uhr, Reichenbergcrstraße 04, Gcke Lausitzer straße , bei
chayer . — Aug . G e i b , Donnerstag bei Zubell , Raungnstraße so, AbendS

9 Uhr. — Hasenclever , AbendS sz Uhr, Restaurant Bischof , Baumschulen -
weg Treptow .

Arb»itrr - Si >tt gerdnnd Berlins und Umgegend . Donnerstag . Uebungs
stunde AbendS » Uhr. Ausnahme neuer Mitglieder . — St . Urban ,
Annenstraße 9, bei Protz . — Unverzagt , Köpeutlkerstraße t27a , bei
Küster . — » o r n d l u m e , Blumenftraße 6«, bei Wultke . - Frühlings -
lust , Floltwellstraße 6, bei Barle ! . — Bretzelschluß , Annenstr . io,
bei K- ßner . — Weiße Rose , Reintlkendors , Residenzstr . ioi , bei GaruS . —
Morgenroth i, RummelSdurg , Berltnerstr . 9, bei Frtesecke . — D o r f-
g l ö <1 l « t n , Wilmersdorf , Berliner - u. Auguslstr . - Scke bei Schulz . — S ch » 2,
Alte Echönhauserstr . 42, bei Reimann . — Einigkeit , ( Hutmacher ) , Pappel -
Allee 8—4, bei Krause . — Zukunft i, Steglitz , Kurhaus Friedenau . —
H a r m o n i e , Tempelhos . Dorfstr . io , bei Gerth . — Veilchenblau , Kott -
dufer Tamm 89, bei Jalob . — Zuku nft 2, Nied . - Schönhausen . Buchholzerltr . bei
Hcnipel . — Ost preußische rMä n ner - Ges anaverein , Jüdensir . 56, bei
Frischmann . — Edelweiß , Melchiorstraße 16, bei Siehmann . — B orar ,
Admiralslraße 88, bei Lülow . — Seeger ' scher Gesangverein , Lange -
straße os bei Tempel von 9 —li Uhr. — Maiglöilchen 2, S. - O. , Manicussel -
straße 07, bei Springstubbe . — Eintracht , Glienick « bei AdlerShos , bei Keller .
— Einigkeit 2, Groß- Ltchterselde , Ainalienstraße , bei Hann . — Hoff -
n u n g 8". Brandenburg , Reust . Markt 2, bei Weydmers . — Freie Sänger ,
Langestr . 108, bei Nedelin . — Zukunft 8, Velten , bei W. Grunow . —
li reu , berger Harmonie , Lindenstr . io«, bei Poppe . — N o r d st e r n,
Müllerslr . 7 bei Reichardt . — Morgengranen , ( Bäcker) , 8 bis 5 Uhr
Nachmittags , Barnimstr . 10, bei Heindors . — Treue Brüder , Zlhrendl -
straße 23. — Libertee , Eisendabnstraße 20 bei Siegmnnd . — LiedeS -
E ch o, Reichsnberger - und Forslerstiaßen - Etke , bei Spindler . — Liedertafel
Westend . Vlumenthalstr . 5 bei Behrendt . — Vorwärts 9, Charlotten -
bürg , Schillerstr . 102 bei Stahl .

Knud der grselligeii Arbeiterverein » Kerlin « und zlmgegend .
Alle Zuschriften den Bund betresfend sind zu richten an : Mar Gens ,
Berlin R. , Belforterstraße 20, , Tr. Donnerstag : Geselliger Berein Frei
und Lustig bei Götze. Lrantenslraße 158, — Zwimer- Schützengesellschast
Fein Korn bei Klatt , Bocckhstr . 6t . — Geselliger Veretn Azalie , Michael -
Brücke i (zu den 3 Raben ) . — Humoristischer Verein Paulensch wen gel ,
bei Sommer , Stallschretberstrabe 68. — Mustlverein Animo , bei Schmidt ,
Wrangclsir . ui . — Geselliger Verein Grün « Eiche ( vor dem Hallestchen
Thor ) , bei Katzorke . SolmSstr . i . — BergnügungSveretn HtlaritaS , bei
Tempel , BreSlauerftr . 27. — Theaterveretn F t d e l e r weist , bei Schneider ,
Adalbertstr . 8. — Mustlverein OstrtS , bei Roll , Adalbertstr . 21.

«» fang - , Turn - und gefrUig » Dereinr . Donnerstag . Männer -
Sesangveretn Alt - Dessau , Abend « 9 Uhr, bei A. Niemann , Sörliyer -
straße 42. — GelangSabthetlung de« foztaldemolratischen Arbeiterverein «
sür Weißensee und Umgegend . Donnerstag « und Sonnabend « Abend «
bei Piüller ( Pfeifenmüller ) , Königs - Chaussee . — Männer - Sesangveretn
Tyrolienne . AbendS 9 Uhr bei Faustmann , Reichenbergerstr . 78a.

Mnsilvereln Frisch - Aus , Annenstr . >4, bei Ehrenberg .
Theaterverein L e s s t n g , AbendS 9 Uhr, bei Musehold , Landsberger -

straße 8l. — Privat - Thealerverein . Fideler Seift 2" , Abend « 9 Uhr, im
Märkischen Hof, Adiniralstr . I«.

Turnverein Gesundbrunnen ( LchrliiigS - Abtheilung ) turnt Montag
und Donnerstag Abend von 8 - ioUkr , in der Turnhalle . Panlstr . 20.

Geselliger Verein Freiheit , Abend « 9 Uhr, bei Thierbach , Schwedter -
straße 44. — Geselliger Berein Regina , Oranienstr . 121, bei Seifert . —
Geselliger «lud Blau - Veilchen , Abend « 9 Uhr, Annenstraße 9 bei
C. Protz . — Verein ehemaliger 22. Gemeindeschüler , punlt
9 Uhr, bei Schröder , Eteglitzerftr . 18. — Psropfenverein Wedding , Abend «
8?( Uhr, bei Helterhost , Antonstr . 6. — Freundschaft , Abend » 9 Uhr.
bei Büste , Schönhauser Allee 40. — «ergiiügungS - Berein Renata jeden
Donnerstag 9 Uhr Abends im Restaurant Wöy, Oranienstr . 168.

Rauchllub « ollegta . Abend « 9 Uhr, in Bernhardt ' « Destillation
Skalitzerftr . 41. — Rauchllub WaldeSgrün , AbendS 8jj Uhr, Restaurant
R. Kahlert , Reichenbergerstr . 118a. — Rauchllub Ohnesorge , AbendSoUhr
in Rogge ' S Bierhaus , Kohlenufcr 2. — Räuchllub Kernspitze . Abend «
8sj Uhr, bei A. Böhl , RüderSdorserstr . 8. — Rauchllub A r c o n a , Abende

9 Uhr, bei SiemeiilinSlt , Reichenbergerstr . 71 . — Rauchllub Arabi Pascha '
AbendS 9 Uhr, bei Berndl , Perlcbergerstr . 17. — Klub Ohl ! «streit , jeden
Donnerstag Abend 9 Uhr im Restaurant Böhmer , Britzersir . 32. — Rauchllub
Süd - West , Abend « 9 Uhr, Simeonftr . 28 bei Flick.

Skaltlub Tournee , Abends sZ Uhr , bei Ullrich , Wrangelstr . 81. — Slal -
klub Rückwärts , Abends 8)j Uhr , bei Arndt , Palllsadenstr . «7.

VermisAzkes .
Nstvachol soll gestern ( Mittwoch ) Morgen in Paris hin «

gerichtet worden sein .
Zum Tvde vernrtheilt wurde in B r e s l a u die Heizers -

frau Bachlog , welche ihre 6l jährige Schwiegermutter mit der

Axt erschlagen hatte , und in Arnsberg der Gärtner Johann
Wagebach , welcher bei seinen Wilddiebereien zwei Förster er -

schössen und gegen einen dritten Förster einen Mordversuch unter¬
nommen hatte . Wegen der eine » Mordthat , die in , Jahre ILsl

geschah , war damals schon Untersuchung gegen ihn eingeleitet !
zwei Mädchen schafften ihm jedoch mittelst Falscheids de »
Alibibeweis . In der jetzigen Verhandlung räumten sie das

auch ein .

Fcueröbruust . In S z e g e d i n ist das große Fabrik «
Etablissement der ersten ungarischen Hanfspinnerei sammt den

Nebengebäuden abgebrannt . Der Schaden beträgt nahezu eine
halbe Million Gulden . 200 Familien sind brotlos .

Diebstahl iu der Kirche . Aus der Martinskirche zu
Lüttich hat ein Dieb 13 schwere goldene Weihketten , deren
eine 2 Meter maß und neben einem massiv goldenen Kreuz mit
66 Diamanten geschmückt war , vom Altar gestohlen , nachdem er sich
vom Küster den Schlüssel zur Kirche unter dem Vorgeben ver -

schafft hatte , er wolle für seine schwerkranke Mutter , die am Abend

operirt werden solle , beten .
Infolge deS Gebrauchs eiueS KesselS zur Zubereitung

der Speisen , dessen Emaille bleihaltig war , ist in Mastricht
eine aus acht Personen bestehende Familie schwer erkrankt . Ein

sechsjähriges Kind ist bereits gestorben .
Verunglückt sind auf dem Gletscher Grande Casse bei Pra -

logna » am Montag Abend mehrere Ofsiziere und Soldaten des
13. französischen Alpenjäger - Bataillons . Zwei Offiziere blieben
todt , ein Offizier und ein Ordonnanz - Soldat wurden schwer ver -
wundet ausgehoben .

Gegenlvartsbilder aus der bürgerlichen Gesellschaft .
Aus Frankfurt a. M. berichtet die dortige „Volksstimme " !

Kürzlich kehrte des Abends nach der Oper eine kleine gemischte
Gesellschaft , bestehend aus 8 Personen , in einem besseren Wein «
restaurant ein , nni ein „ kleines " Abendessen einzu -
nehmen , wobei es aber an Nichts gefehlt haben kann . Denn die

Rechnung hat gerade 800 Marl , sage und schreibe dreihunderl
Mark , gemacht . Ob die guten Leutchen auch wohl daran gedacht
haben , daß es Hunderte , ja Tausende von Arbeitern giebt , die
des Abends nach schwerer und mühevoller Arbeit noch keine 30 Pst
haben , um ihren Hunger und Durst zu stillen ? Gewiß nicht -
Sie betrachten dies Verhältniß als so natürlich , daß sie jeden
sür einen Frevler ansehen , der es wagt , an der nach ihrer An-

ficht von Gott eingesetzten Weltordnung zu rütteln und zu
deuteln .

VetreHlhen :
( Depesche » deS Bureau Herold . )

Leipzig , 6. Juli . Ueber einen großen Theil Sachsens sind
in de » letzten Tagen schwere Gewitter mit Hagelschlag nieder -

gegangen , die großen Schaden verursachten . Stellenweise , >n�
aus Rochlitz und Döbeln wird theilweise Vernichtung der reiche »
Getreide - Ernte gemeldet .

Petersburg , 6. Juli . Unterrichtete Kreise versichern be-

stimmt , daß am 29 . August d. I . eine Zusammenkunft der Kaiser
von Rußland , Deutschland und Oesterreich in Spola in Rußlanv
stattfinden wird .

( Wolff ' S Telegraphen - Burea » . )

Pest , 6. Juli . Die Meldung , daß im Fiumaner Käste » '
gebiete Cholerafälle vorgekommen seien , ist bestem Vernehme »
nach gänzlich erfunden . In der Quarantäne - Anstalt zu Fiuwe
befindet sich nur ein von Batum angelangtes Petroleumschiff ' »

siebentägiger Beobachtung .
London , 6. Juli . In West - Edinburg errangen bei de »

Wahlen die Uniomsten einen Sitz von den Gladstoneanern ; >»

Zentral - , Süd - und Ost - Edinburg wurden di « Gladstoneancr
wiedergewählt . Im Ganzen sind bis jetzt geivählt : 94 Ko» '

servative , 9 Unionisten , 65 Gladstoneaner und 4 Antiparnellite »-
New - Hork , 6. Juli . In Homcstcad in Pennsylvanien law

es heute früh zu einem Konflikt zwischen streikenden Schmievr -
arbeitern und Polizeimannschaften , wobei 5 Streikende getödte '
und mehrere Personen verwundet wurden .

VPiefsrolPkett dov Redttkkion .
F . Mündt . Derartige Dinge gehören in die Versanimlung

des betr . Vereins . Uns mangelt jede Kontrolle darüber , ob Jh�
Angaben richtig sind .

Richard Wichmail » . Unterrichten Sie die Streik - Kontro » '
komuiisfion von dieser Angelegenheit . Wir können nicht wisse »,
ob Ihre Angaben zutreffend sind .

Stervekaffe
m Arbeitern ber

MGinenban- Act. - GrstW.
Am Konntag , de » l ' ?. Juli 18SÄ ,

Vormittags 9 Uhr ,
im Lokale de » tferrn StQmke ,

Ackerstraße 128 ;

Generalversammlung .
Tages - Ordnung :

1. Jahresbericht pro 1891/92 und

Bericht der Revisoren . 2. Festsetzung
der Entschädigung für den Vorstand
und die Revisoren . 3. Beschlußfassung ,
in welchen Zeitungen die Bekannt -

machungen der Kaffe stattzufinden
haben . 4. Verschiedenes .

Das lguittungsbnch legitimiri .
Um pünktliches Erscheinen ersucht

Der Vorstand .
927b I . A. :

/lag . Acke , Vors . , Müllerstr . 184 , II .

Achtung ! Textil - Arbeiter .

�' Sonntag , den 10. Juli , findet
ein Familieuausstug nach Adlershos

( zu Wiedemann u. Manofski ) statt .
Abf . Schlesische Bahn 7 Uhr 21 M.

Für Nachzügler : Treffpunkt bei Wiede¬

mann u. Manosski . 342b
Das Komitee .

Unserem Freunde , dem Oberschneider
Robert Metzger ( der Unschuldige )
Hedwigstraße , Friedenau , zu seinein
heutigen Geburtstage ein dreifach donn .

Hoch . Seine Kollegen v. Bau , nebst
933b der schle ' schen Kolonne .

Unserem Kollegen u. Seelenverkänfer
Oswald Grauer » zu seinem heutigen
Wiegenfeste ein donnerndes Lebehoch
von seinen rothen Kollegen 937b
A. K. C. K. A. F. W. M. F. L.
E. N. C. P. C. B. G. K. G. St . C. A.

Oswald , lass ' den Muth nicht sinken ,
Woll ' n großen Topf erst trinken .

Empfehle mich den Genossen vom
W e d d i n g zur pünitl . Besorgung des
Vorwärts u. sämmtl . Arbeiterblätter .

932b ] Carl Weisse , Tegelerstr . 27 .

Kl. , fast neues Bücherspind , sowie
div . Bücher ( ganze Werke u. Brosch . )
in saub . Zust . im ganzen od . einz . sos.
billig zu verk . bei Jäkel , Fransecki -
straße 5, Hof links , 2 Tr .

_
26912

50 M. erhält Derjenige , der mir Den

nachweist , so daß ich ihn gerichtlich be-

langen kann , der mir meine Kleider
mit Moschus und meine Stiesel mit
Leim getränkt hat . 939b

E r n st S ch n i e l genannt Näse .

Ein Nuhbamn - Herrenschreibtisch
ist bill . z. verk . b. Fest . Wasserthorstr . 14.

Todes - AuzeiQ * .
Am 5. d. M. verstarb nach längerem

Leiden uns . Bereinsmitglied d. Zimmerer

kran ? Röpke .
Die Beerdigung findet Freitag , den

8. d. . Nachm . 4 Uhr , von der Leichen -
Halle des städtischen Krankenhauses am
Friedrichshain , aus , statt . 936b

Begräbnißplatz ist der Johannis -
Friedhof in der Ceestraße .
vor VorotanS des Beerdignngavorelns

der Berliner Zimmerlente .
Plötz , Vorsitzender .

Am 5. Juli verstarb nach langem
Leiden mein lieber Mann und unser
auter Vater 944b

Adolf Netzband .
Dies zeigt tiefbetrübt an
Kertha zlrlzband , geb . Müller .

Die Beerdigung findet am Sonn¬
abend , den 9. Juli , Vorm . 9 Uhr . von
der Leichenhalle des Tempelhoser Kirch -
Hofs aus statt .

DaS größte Brot

liefert die Bäckern 674b
Svki - Sst » ? ,

Falckensteinstr . 10 alt , Nr . 20 neu .

Griinkramgefchäst mit neuer Rolle ,
Holz und Kohlen gangb . ist preisw . zu
verk . Schwedterstr . 226a . 938b

Allen Genossen empfehle meine » Brot -
Verkauf der Genossenschasts - Bäckerei .
Markthalle XIII , Treskowstraße 14,
Stand 283 . Gustav Lehman » .

Ein Bereinszimmer mit Klavier
zu verg . b. Niederschuh , Fürbringerstr . 7 .

Gangbare Destillation ist sofort zu
verkaufen Britz . Werderstr . 15.

Wegen Uebernahme einer T�stillation
Ausverkauf von H ü t e n jeder Art sehr
billig . Wallstr . I , am Spittelmarkt .

Arbeitsiillllkt .
_ Für eine größere Bauschlosserei wird

em durchaus tüchtiger und energischer

« feHrfiilicei *
gesucht . Derselbe muß den Betrieb voll¬
ständig selbständig leiten und im Zeichnen
»�»ä»dert sein . Offerten mit Zeugniß -
abschriften und Gehaltsansprüchen unter
A. 100 abzugeben Helbing , Thnrmstr . 2,

Ein Grundirer . der auch Eisen fertigen
kann , fürs Ausland gesucht . Näheres
I . Kristan . Kottbuser - Ufer 32 . 923b

Destillationsarbeiter , der mit Arbeit
und Kundschaft vertraut , findet gute
Stellung . Adr . Vorwärts unter X. X.
mit Angabe der jetzigen Stellung .

Die Frau
und der

Sozialismus .
Von

Ftiignst Bebel .

Preis broschirt 2 Mark ,
gebunden 2,50 M.

MÜM - MsW
Wtiie f
straße 24 bei Bernin g. 354

Kcllerwcrkstatt , kleine , zu jed . Es
schäst paff . , auf Wunsch mir Wohn . , »

preisw . zu vermiethen . SchiesischestrJ�

Grüuancrstr . 27 694b

Stube , Küche und Zubehör sogleich
70 Thlr . an .

_ _

Ktallung für 2 Pferde u.
zum I . Oktober zu verm . ( 300 -

Thnrmstr . 57 . 26640

Verantwortlicher Redakteur August EndcrS in Berlin Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW. . Beuthstraße 2.
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